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Der Kampf gegen die Parlamente. 


Vor wenigen Tagen iſt eine Broſchüre von Wolfgang 
Eiſenhart erſchienen, die mit wahren Keulenſchlägen auf das 
allgemeine Stimmrecht einhaut und unſer Wahlſyſtem, das 
für grundſchlecht erklärt wird, durch ſtändiſche Wahlen erſetzen 
will. Die Broſchüre iſt thöricht bis zum Aeußerſten, aber 
als Zeichen gewiſſer Zeitſtimmungen ſollte man ſie ſich ein 
bischen näher anſehen. Was da von neuen und eigenthüm⸗ 
lichen Wahlkörpern gefabelt wird, verdient gar keiner Wider⸗ 
legung. Es iſt ein Unſinn, ein Parlament aus den Wahlen 
von geſchloſſenen Körperſchaften bilden zu wollen, die der 
Verfaſſer ſich ganz willkürlich konſtruirt, und von denen er 
einige nennt, ſo das höhere und das niedere Beamtenthum, 
den Großgrundbeſitz, den bäuerlichen Beſitz, den Handelsſtand, 
den Handwerkerſtand, die Arbeiter. Die Schrift iſt der Aus⸗ 
fluß eines reaktionären Geiſtes, der ſich in die Romantik des 
Mittelalters zurückträumt, und der keine Ahnung davon hat, 
in welchem Maße das Maſchinenzeitalter, in dem wir leben, 
die Unterſchiede und Grenzlinien der Berufe verwiſcht und 
die Bevölkerung demokratiſirt hat. Hätten wir es nur mit 
dem Ausdruck einer vereinzelten Unzufriedenheit irgend eines 
Querkopfes zu thun, jo wäre es um die Tinte ſchade, die 
wir auf dies Machwerk zu verwenden haben. Aber die 
Broſchüre jagt nur in ungewöhnlich ſchroffer Weile, was 
leider ſehr viele empfinden, und auch die Gleichgiltigkeit, die 
weite Volkskreiſe dem parlamentariſchen Weſen entgegen brin⸗ 
gen, iſt am letzten Ende eine Kritik, die in daſſelbe Fahr⸗ 
waſſer einmündet wie jene, in beſtimmten Anklagen formulirte 
Unzufriedenheit. Solchen Geiſtesſtrömungen entgegen zu treten, 
iſt Pflicht und Recht. In den letzten Jahren mehren ſich 
die Angriffe auf die verfaſſungsmäßigen Grundlagen unſerer 
Staatseinrichtungen in bedenklichem Grade. Die Parteien, die 

bei den jüngſten Reichstagswahlen unterlegen ſind, ſchieben 
Sotschuld nicht auf ihre eigenen Fehler, ſondern auf das 
Führer und dies Treiben iſt um fo unerfreulicher, als die 
Führer in dieſer Bewegung ganz genau wiſſen, daß ſie Ur⸗ 
ſachen und Wirkung verwechſeln. Ihre Abſicht iſt geradezu, 
mit parlamentariſchen Sophismen das Urtheil zu verwirren, 
und die Anhängerſchaft, die ſie finden, ſchwört gläubig auf 
die Parole von Betrügern. 
Wir haben bei dieſer Kritik allerdings mehr gewiſſe Blätter 
im Auge, die Tag für Tag über das allgemeine Stimmrecht 
herziehen, als daß wir mit unſerer Verurtheilung Männer 
treffen wollten, die wie Herr Wolfgang Eiſenhart in der voll⸗ 
kommenen Naivetät ihrer ataviſtiſchen Denkweiſe nicht über⸗ 
troffen werden können. Und auch andere, beſſere und bedeu- 
tendere Männer ſollen von der Verurtheilung ausgenommen 
ſein, obwohl ſie ſachlich ebenſo und ſchlimmer noch fehlen. 
Dahin gehört z. B. auch Albert Schäffle, der in ſeiner Bro⸗ 
ſchüre „Die Bekämpfung der Sozialdemokratie ohne Ausnahme⸗ 
geſetz“ ganz ſeltſame Vorſchläge zur Beſeitigung der angeblichen 
Mängel des allgemeinen Stimmrechts macht. Herr Schäffle 
will ein Gegengewicht gegen dies uneingeſchränkte allgemeine 
Stimmrecht dadurch ſchaffen, daß Vertreter der Gemeinden und 
der Berufskorporationen in den Reichstag berufen werden 
ſollen. Eventuell würde aus dieſen Vertretern eine beſondere 
zweite Kammer zu bilden ſein. Der gelehrte Verfaſſer der 
„Quinteſſenz des Sozialismus“ verfällt alſo bei aller Frei⸗ 
heit des Geiſtes, zu der er ſich hindurchgerungen hat, in den⸗ 
ſelben verhängnißvollen Irrthum, wie die geringeren Verklei⸗ 
nerer des Reichstages, d. h. er will die politiſchen und Inter⸗ 
eſſengegenſätze, die in keiner Volksvertretung fehlen können, 
und die er beklagt, noch verſchärfen, indem er beſondere und 
D Intereſſenvertretungen erſt noch künſtlich ſchafft. Die 
Aon h lung will er natürlich nicht, vielmehr ſoll das von 
er wii Beer lit. di. Bee, men. dun 
die unausbleibliche 1 W 
Der dritte Kämpe gegen das allgemeine Stimmrecht ober 
genauer gegen den Parlamentarismus. wie er heute iſt, iſt 
neuerdings in Herrn Bebel auferſtanden. Der ſozialiſtiſche 
Führer hat bei der Feier zum Ablauf des Ausnahmegeſetzes 
das große Wort gelaſſen ausgeſprochen, daß der Parlamenta⸗ 
rismus von heute an die bürgerlichen Parteien gebunden fei, 
daß er eine vergängliche Einrichtung ſei und daß die Sozial⸗ 
demokratie ihn nur benutze, weil er ſich agitatoriſch verwerthen 
daſſe. Mit anderen Worten: die Sozialdemokratie iſt über 
den Reichstag als Grundlage der Staatsordnung weit hin⸗ 
aus, und in dem ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaate werden wir 
ganz anderen Gliederungen begegnen. 5 
Betrachtet man dieſe drei Zeugniſſe des Widerwillens 
gegen das allgemeine Stimmrecht und gegen den Reichstag, 
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ſo kann man es unmöglich als gleichgiltig anſehen, daß ein 
Reaktionär, ein ſtiller und über den Parteien ſtehender Gelehr⸗ 
ter und ein radikaler Sozialiſt zu denſelben Folgerungen kom⸗ 
men. Die gemeinſame Unzufriedenheit zwingt dazu, an eine 
gemeinſame Urſache zu glauben. In der That haben wir noch 
niemals Angriffe auf den Parlamentarismus von Leuten ge- 
hört, denen die jeweilige Volksvertretung als der Ausdruck 
ihrer politiſchen und wirthſchaftlichen Beſtrebungen und Forde⸗ 
rungen erſcheint. Mißvergnügt ſind nur die, die in der Min⸗ 
derheit ſtehen. Was folgt daraus? Doch wohl, daß unſer 
Parlamentarismus eine mehr als paſſable, ja eine ganz vor⸗ 
treffliche Einrichtung iſt, die als Durchſchnitt des tauſendfältig 
ſich durchkreuzenden nationalen Wollens und Denkens ausge⸗ 
zeichnete Dienſte leiſtet. Auch wenn wir den unzufriedenen 
Kritikern das größte Entgegenkommen beweiſen wollen, ſo ſehen 
wir gar keine Möglichkeit an den Grundlagen unſeres Wahl⸗ 
yſtems etwas zu ändern, ohne an die Stelle der vermeint- 
lichen jetzigen Mißſtände noch bedeutendere zu bringen. Der 
Reichstag iſt der wahre Moderator der Gegenſätze im nationa⸗ 
len Leben. Es giebt keine beſſere und wirkſamere Kontrolle 
nach oben und nach unten, als wie ſie durch die eiferſüchtige 
und wachſame Gemeinſchaft der Vertreter aller Parteien er⸗ 
möglicht wird. Jede andere Maſchinerie, die als der Ausdruck 
des wahren Volkswillens dienen ſollte, würde mit viel ſtärke⸗ 
ren Reibungen arbeiten und bald wohl ganz einroſten. Das 
iſt keine Theorie, ſondern die ſtändiſchen Vertretungen früherer 
Zeiten, deren Geſchichte und deren Ende wir genau kennen, ſind nur 
darum untergegangen, weil ſie für ihre Aufgabe nicht mehr ge⸗ 
nügten, und weil die Durcheinanderwirbelung der Klaſſen, Be⸗ 
rufe und Stände jede einſeitige Intereſſenvertretung zu einem 
Unding machen mußte. Die Aufgabe der Zeit kann nicht ſein, 
das ohnehin faſt zu ſehr ſpezialiſirte Leben durch die übertriebene 
Ausbildung korporativer Gliederungen noch feindfeliger und in ſich 
geſpaltener als jetzt zu machen, ſondern die Aufgabe iſt, 
über dem auseinanderfallenden Einzelnen die zuſammenfaſſende 
Einheit herzuſtellen und in jedem Augenblick die Diagonale 
der Kräfte RI Wer deshalb den Parlamentarismus 
und das allgemeine Stimmrecht bekämpft, der! thut es, weil 
er Sonderintereſſen verfolgt, die mit den Bedürfniſſen der 
Geſammtheit niemals harmoniren können. Ein Reaktionär 
wie Eiſenhart will Berufskörper, um den Liberalismus und 
den Sozialismus zu vernichten. Ein Sozialpolitiker wie Albert 
Schäffle will den Reichstag durch die Zentnerlaſt von Korpo⸗ 
rationsvertretern lahm legen, weil es ihm auf der einen Seite 
nicht ſchnell genug mit der Durchführung der ſozialen Reformen 
und auf der anderen Seite nicht ſchnell genug mit der Vernich⸗ 
tung des Radikalismus geht. Ein Sozialdemokrat endlich wie 
Bebel wirft den Parlamentarismus zum alten Eiſen, weil er 
und ſeine Freunde ſich ſagen müſſen, daß auch mit einem zu 
vier Fünfteln ſozialdemokratiſchen Reichstag niemals der ſozia⸗ 
liſtiſche Zukunftsſtaat aufgebaut werden kann. Es iſt am 
Ende gut, daß es Gegner giebt, deren Ausſtellungen unſere 
Wachſamkeit erhöhen müſſen, und die uns nöthigen, an Ein⸗ 
richtungen Kritik zu üben, welche wir wie etwas Selbſtver⸗ 
ſtändliches, wie ein Stück organiſchen Lebens ſo lange hinge⸗ 
nommen haben. Dieſe Kritik kann uns und der Sache nur 
von Nutzen ſein. Denn ſie läuft ſchließlich doch darauf 
hinaus, daß wir keinen Grund haben, die Bedingungen, unter 
denen ſich die Antheilnahme des Volkes an der Geſetzgebung 
vollzieht, anders zu wünſchen als ſie ſind. Vielleicht kommt 
in fernen Zeiten einmal der Tag, wo die niemals ſtillſtehende 
geſchichtliche Entwickelung auch über den Parlamentarismus 
hinwegſchreitet, wie ſie über die ſtändiſchen Vertretungen des 
Mittelalters hinweggegangen iſt. Aber wir dürfen ſolche Zu⸗ 
kunftsperſpektiven mit Gelaſſenheit betrachten. Wir alle, die 
wir jetzt athmen und uns regen, werden jenen Tag nicht er⸗ 
leben, und wer es mit unſerem Parlamentarismus nicht aus: 
halten zu können glaubt, der mag es ruhig bleiben laſſen. 
Er ſtellt ſich nur zu ſeinem eigenen Schaden abſeits. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 8. Okt. Die „Hamburger Nachrichten“ brin⸗ 
gen heute einen Leitartikel: Die ſozialpolitiſche „Fronde“. 
Angeblich vom berechtigten Standpunkte der deutſchen Arbeit⸗ 
geber aus wendet ſich der Artikel ſcharf gegen die gegenwärtige 
Sozialpolitik und ſchreckt nicht davor zurück, anzudeuten, daß 
die Warnungen und der Tadel, wache er ausdrückt, bis an 
eine ſehr hohe Stelle hinanreichen. Die Sozialpolitiker (jo 
führt der Artikel aus) ſagten: „Es wird ſchon gehen“, und 
das ſei ja freilich der Troſt, mit dem ſich der „Leichtfinn“ zu 
allen Zeiten über die größten Schwierigkeiten hinwegzuhelfen 
verſucht habe. Es ſei das die logiſche Konſequenz ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Grundanſchauungen e). Wenn man fo ſchwere Vor⸗ 
würfe erhebt, wie es die „Hamb. Nachr.“ hier gegen die 
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Sozialpolitiker, d. h. gegen die Berather des Kaiſers in ſozial⸗ 
politiſchen Dingen thun, ſo muß man dieſe Vorwürfe natürlich 
auch beweiſen, und das Hamburger Blatt macht dazu wenig- 
ſtens den Verſuch, aber es ſtützt ſich dabei leider nicht auf 
Thatſachen, ſondern auf bloße Hirngeſpinnſte. Denn es fragt: 
Was will man denn? Wie denkt man ſich die Sache? Wollen 
die „Arbeiterfreunde“, um dem geſchützten Arbeiter ein aus⸗ 
reichendes Einkommen zu ſichern, einen Minimallohn geſetzlich 
firiren? Und wenn der Arbeitgeber, weil er es mit ſeinen 
Begriffen () von einer geſunden Geſchäftsführung nicht zu ver⸗ 
einbaren vermag, dieſen Lohn nicht zahlen will, ſondern lieber das 
Unternehmen einſtellt, wollen ſie dann etwa einen Unternehmer⸗ 
zwang proklamiren? Einen Minimallohn hat keiner von 
denjenigen Männern, gegen welche dieſe Ausführungen ſich 
richten, verlangt. Ja, wenn der Leitartikelſchreiber einiger⸗ 
maßen in der Geſchichte der ſozialökonomiſchen Literatur zu 
Hauſe wäre, ſo würde er wiſſen, daß ſelbſt ein Bebel ſich 
ſchon 1887 ſoweit mit der beſtehenden Wirthſchaftsordnung 
abgefunden hatte, um deren Unverträglichkeit mit einem 
geſetzlichen Minimallohn einzuſehen. Komiſch iſt die 
Ausdrucksweiſe des Hamburger Blattes, nach der der 
Minimallohn nur „begrifflichen“ Schwierigkeiten begegnen 
würde. Schließlich ſpricht der Artikel offen aus, daß die 
„Fronde! erſtens die alleine wahre Schützerin der Arbeiter⸗ 
intereſſen, und daß ſie zweitens die Vertreterin der Autorität 
ſei. Das wird nicht viel Gläubige finden, und wenn der 
Artikel zuletzt in der Mahnung ausklingt, die Arbeiterſchutz 
geſetzgebung unter keinen Umſtänden gegen die „Bourgeoiſie“ 
(dies der Ausdruck der „Ham Nach.“), ſondern nur mit ihr 
durchzuführen, eventuell alſo wohl ſie auch überhaupt nicht 
durchzuführen, ſo bleibt nur der Troſt, daß das deutſche 
Bürgerthum, um für „Bourgcoiſie“ das deutſche Wort zu 
ſetzen, denn doch etwas anderes iſt als die Fronde, und das 
die Fronde nicht das Recht beſitzt, im Namen des Bürgerthums 


Mora-nauvgabe bis 


zu ſprechen. — — Gegen den ehemaligen ſozialdemokratiſchen 


Abg. Kräcker, welcher inzwiſchen verſtorben iſt, wurde kürzlich 
der Vorwurf erhoben, er habe ſich von einer Breslauer 
Gerichtszeitung für ſeine fortdauernde Empfehlung dieſes 
Blattes eine Jahres unterſtützung von 3000 Mark zahlen 
laſſen, dieſe Thatſache aber der ſozialdemokratiſchen Fraktion 
gegenüber auf Befragen ehrenwortlich in Abrede geſtellt. Jetzt 
wird von Angehörigen Kräckers der Bezug einer „Neben⸗ 
einnahme“ von jenem Blatte durch Kräcker ohne Nennung der 
Summe zugeſtanden; dagegen wird von den ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten in Abrede geſtellt, daß Kräcker in dieſer Sache 
eine ehrenwortliche Erklärung abgegeben habe oder auch nur 
darüber befragt worden ſei. Zu denjenigen ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Blättern, welche aus den Händen der urſprünglichen 
Privateigenthümer an die Partei bezw. an ein Parteikonſortium 
übergegangen ſind, hat ſich auch die Chemnitzer „Preſſe“ 
eſtellt. 

i — Der Kaiſer trifft auf der Rückreiſe von den öſter⸗ 
reichiſchen Jagden zunächſt auf dem Schiehplage bei Zoſſen 
ein; er wird dort Schießübungen beiwohnen und dann 
nach Potsdam weiterfahren, wo er wieder für einige Zeit 
reſidiren wird. Für dieſen Monat find noch einige gewohnte 
Jagdausflüge, insbeſondere nach der Schorfheide, und am 
23. Oktober nach Braunſchweig in Ausſicht genommen. Am 
15. Oktober wird der Kaiſer an der Hochzeit des Kommandeurs 
des Regiments der Gardes du Corps, Freiherrn v. Biſſing. 
mit der Komteſſe Königsmark zu Plaue in Weſthavellaud 
theilnehmen. 

— Der Wechſel im Kriegs miniſterium wird möglicher⸗ 
weiſe auf den Fortgang der Arbeiten zur Aufſtellung einet 
neuen Militär Strafprozeß⸗ Ordnung nicht ohne 
Einfluß bleiben. Die große Kommiſſion, welche unter dem 
Vorſitz des kommandirenden Generals des neunten Armeckorps 
v. Leſzezinski tagte, follte gegen Ende dieſes Monats zu⸗ 
ſammentreten, um über die Vorſchläge der Sublommiſſton, 
welche unter Vorſitz des General Auditeurs 
bach gearbeitet hat, zu beſchließen. 
wie ſich der neue Kriegs miniſter 
Sein Vorgänger, der General v. 
eigentlich in Fluß gebracht; es 
ftände, bezüglich deren ſich der 


Es wird ſich nun fragen, 
zu der ganzen Frage ſtellt. 
Verdy, hatte dieſelbe recht 
war dies einer der Gegen⸗ 
Kriegsminiſter v. Verdy im 


Gegenſatz zu dem Fürſten Bismarck befand, der die Frage 
Militär Strafprozeß⸗Ordnung 


einer anderweiten Geſtaltung der 


noch nicht für ſpruchreif erachtete und für ihre längere Ver⸗ 
tagung Die Auf war. 1 ar 

— Die Aufſtellung des nächſtjährigen Militär⸗ 
Etats, zumeiſt unter der Verwaltung des biaprrigen Kelche 1 
miniſters eingeleitet, iſt noch nicht beendet; die nächſte Aufgabe 
des neuen Kriegsminiſters wird darin beſtehen, ſich in die Etats⸗ 
vorlage einzuarbeiten, die er vor dem Reichstage zu vertreten 
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haben wird. An den Vor en über erhe iche neue Anſätze] 
bat der Miniſter noch vollends Zeit und Gelegenheit ſich zu 


beietheiligen. 
* — Zur europäiſchen Lage wird den „Hamb. Nachr.“ 
aus Berlin geſchrieben: „Man ſoll in hieſigen Regierungs⸗ 
kreiſen überzeugt fein, daß der Kaiſer von Rußland und ſeine 
Bug friedliche Wege innehalten und ihre zuwartende 
Haltung im Orient und nach anderen Seiten für eine über⸗ 
ſehbare Zeit nicht Bei den letzten Be⸗ 
ſprechungen wäre eine freundliche Stimmung Deutſchland 
gegenüber hervorgetreten, und man habe offenbar auch am 
ruſſiſchen Hofe wie in 19 — einflußreichen Regierungsſphären 
mehr noch als früher die Vertheidigungszwecke des Dreibundes 
erkannt, wolle daher feine Wege nicht kreuzen. Das Alles 
ſtammt von gleichmäßig unbefangener wie unterrichteter Seite. 
Es kann daher nicht überraſchen, wenn aufmerkſame Beobachter 
die Anſicht äußern, daß die allgemeine Lage ſeit längeren 
Jahren nicht ſo friedlich erſchienen wäre wie jetzt. Den Chau⸗ 
viniſten, beſonders in Paris, mag das unbequem ſein, und ſie 
empfinden beſonders widerwillig, daß das Gleichgewicht am 
Mittelmeer auch durch England, weil den eigenen Intereſſen 
deſſelben entſprechend, geſichert iſt, und daß dies ſtets als 
eine der bedeutſamen, wenn auch mittelbaren Folgen des Drei— 
bundes erkannt wurde, Italien aber ſich dadurch noch mehr 
in ſeiner europäiſchen Stellung beruhigt fühlte. Dagegen 
können durchſichtige Pariſer Erfindungen, wie die angeblich 
überſtürzte Forderung Italiens wegen Tripolis und Aehn⸗ 
liches, natürlich nicht aufkommen. Man zweifelt nicht, daß 
das feſte Einvernehmen Englands und Italiens auch bei der 
afrikaniſchen Grenzregelung ſchließlich hervortreten und keinen 
dauernden oder ernſtlichen Zwieſpalt aufkommen laſſen werde.“ 
— Es wird in den Zeitungen darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß jetzt zum erſten Male drei Gymnaſialdirektoren, 
Dr. Zaſtra in Neiſſe, Dr. Lattmann zu Clausthal und Dr. 
Münch in Münſter, aus Anlaß ihres Ausſcheidens aus dem 
Staatsdienſt bezw. des 50jährigen Dienſtjubiläums der Titel 
„Geheimer Regierungsrath“ verliehen worden iſt, was 
bisher noch nie dageweſen ſei. Demgegenüber erinnert die 
„Poſt“ daran, daß im Herbſt 1887 dem damals von der 
Leitung des königl. katholiſchen Gymnaſiums zu Gleiwitz 
zurücktretenden Direktor Nieberding der Titel „Geheimer Ne- 
gierungsrath“ verliehen worden. 


— Nach einer Meldung der „Times“ aus Zanzibar 
über die en e in Witu ſind die britiſchen, franzöſiſchen 
und deutſchen Miſſionäre, deren Stationen ſich im 
Bereich der Aufſtändiſchen von Witu befinden, wohlbehalten 
an der Küſte angekommen. Einer von ihnen, Mr. Hender⸗ 
ſtorm, rettete mit knapper Noth ſein Leben. Zum Glück kam 

eine Karawane der britiſchen Geſellſchaft in demſelben Augen- 
blick an, als die Mörder ihr Werk verrichten wollten. 
In den Berathungen, welche über die künftige Verwaltung 
der oſtafrikaniſchen Schutzgebiete ſeitens der Reichs- 
regierung eingeleitet worden, nimmt die Bildung einer 
Schutztruppe einen ziemlich breiten Raum ein. Wie wir 
hören, bleibt noch eine ganze Reihe von Punkten zu er⸗ 
ledigen und ſtehen darüber noch umfangreiche Erörterungen in 
Ausſicht. f ER 
— Anfangs März verbreitete ſich die Mittheilung, der 
bei der Leitung der politiſchen Polizei hervorragend thätige 
olizeidireftor Krüger, ſattſam bekannt aus den 
Sozialiſtenprozeſſen, einer der nächſten Vertrauensmänner des 
Fürſten Bismarck, werde demnächſt in den Ruheſtand treten. 
Ein offiziöſes Blatt bemerkte dieſer Auslaſſung gegenüber, 
indem es die Ernennung des Herrn Krüger zum Geheimen 
Regierungsrath hervorhob: „Damit find die neuerlich ver- 
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Stadttheater. 
Poſen, 9. Ott. 


Der Veilchenfreſſer“, Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer. 
Das Moſer'ſche Luſtſpiel gehört zu denjenigen Bühnen⸗ 
ſtücken heiteren Genres, welche ihre Jugendfriſche ſtets behalten. 
Dieſe ſchneidigen und liebenswürdigen Lieutenantsfiguren, wie 
der * Berlchenfeeern, welche noch jo zahlreiche Nachfolger in 
„Krieg und Frieden“, „Reif-Reiflingen*, „Jüngſter Lieutenant“, 
„Sommerlieutenant“ zc. gefunden haben, werden ſtets beluſtigend 
And erheiternd wirken. Moſer vereinigt gerade im „Veilchen⸗ 
feſſer“ frohe Laune mit großem Bühnengeſchick. Die Augen⸗ 
blickswirkung und der Situationswitz ſind hier ſo außer⸗ 
ordentlich glücklich berechnet, daß Spannung und Theilnahme 
bis zum Schluß rege bleiben. Die Titelrolle iſt vor fünf⸗ 
zehn Jahren von Kadelburg und Mittell ſo zu ſagen geſchaffen 
worden; die Darſtellung dieſer Rolle durch dieſe beiden treff⸗ 
lichen Künſtler iſt typiſch geworden, ſo daß jeder neue Dar⸗ 
ſteller mehr oder weniger in die Fußſtapfen jener tritt. 
Herr Matthias beſitzt das für dieſe Rolle erforderliche 
Temperament und die nöthige flotte und übermüthige Laune 
und entwirft uns ein liebenswürdiges Bild des Courmachers 
excellence, in dem auch gelegentlich ein Stück Held ſteckt; 
f Matthias fand in den heiteren Szenen den richtigen 
übermüthigen Ton, ebenſo wie den warmen, herzlichen in den 
ernſten Situationen. Nächſt der Titelrolle nahm die Valeska 
von Rembach des Frl. Margarethe Philipp das Intereſſe 
am meiſten in Anſpruch. Wir irren wohl nicht, wenn das 
Gaſtſpiel der jungen Künſtlerin ein eventuelles Engagement 
weckt. Nun, wir können mit gutem Gewiſſen ſagen, daß die 
Direktion unſeres Stadttheaters eine recht gute Aquiſition in 
gt Philipp machen würde, ſoweit ſich die Tüchtigkeit der 
ame in ihrem Fache nach der geſtrigen Leiſtung be⸗ 
urtheilen läßt. Die Rolle der Valeska iſt noch keineswegs 
» ausjchlaggebend. Immerhin aber glauben wir mit Sicher⸗ 


breiteten Nachrichten über den Rücktritt dieſes hochverdienten 
Beamten widerlegt.“ Nunmehr leſen wir über dieſen „hoch⸗ 
verdienten Beamten“ in der „Nordd. Allg. Ztg.“: 

Der als Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amte beſchäftigt geweſene 
Polizeidirektor Krüger iſt dem Vernehmen nach mit dem 1. Oktober 
definitiv in den Ruheſtand getreten. 

Es iſt kein Zufall, ſondern eine logiſche Nothwendigkeit, 
daß Herr Krüger an demſelben Tage endgiltig in den Ruhe⸗ 
ſtand treten mußte, an welchem das Sozialiſtengeſetz außer Kraft 
trat. Herr Krüger bekleidete im Weſentlichen daſſelbe Amt, 
welches einſt Herr Stieber inne hatte. Er hat es auch in 
gleichem Geiſte verwaltet Herr Wohlgemuth und Herr Krüger 
ſind nicht mehr; ob die Herren Ihring-Mahlow und Naporra, 
denen Herr v. Puttkamer eine „eklatante Genugthuung“ ver⸗ 
ſchaffte, des wohlverdienten Ruheſtandes noch nicht genießen, 
wiſſen wir nicht. Jedenfalls iſt, wenn auch der „alte Kurs“ 
beibehalten werden ſollte, inzwiſchen in dem Stabe des früheren 
Reichskanzlers gründlich aufgeräumt worden, vom Staats⸗ 
ſekretär bis zum Polizeidirektor — wobei auch feſtgeſtellt ſei, 
daß ſich unſere anfangs von einem rheiniſchen Blatte beharrlich be⸗ 
ſtrittene Meldung, daß Herr Geheimrath Kayſer aus der poli- 
tiſchen Abtheilung des Auswärtigen Amtes ganz ausſcheide, 
inzwiſchen vollkommen beſtätigt hat. 

— Die Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger hat 
nach dem Erwerb der Inſel Helgoland für das deutſche Reich jetzt 
auch dieſe in ſeinen Thätigkeitsbereich hineingezogen, da der ab⸗ 
ziehende engliſche Gouverneur auch alle Rettungsſäcke u. ſ. w. mit 
ſich genommen hat. Der neue deutſche Gouverneur der Inſel, 
Kapitän Geiſeler, hatte nun an den Vorſtand der Geſellſchaft die 
Bitte gerichtet, der Inſel ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die 
Geſellſchaft hat deshalb alsbald ihrem Reiſe-Inſpektor Auftrag ge⸗ 
geben, ſich nach Helgoland zu begeben, um über die Verhältniſſe 
Bericht zu erſtatten. Die Gesellschaft hat übrigens in ihren Be⸗ 
ſtrebungen an dem Gouverneur einen eifrigen Förderer ihrer Sache 
gefunden, indem derſelbe ihr binnen der wenigen Wochen ſeiner 
Verwaltungsthätigkeit bereits 56 neue Vereinsmitglieder, darunter 
viele Fiſcher, zugeführt hat. 


Niederlande. 


* Amſterdam, 8. Okt. Welchen Zweck man eigentlich mit 
der offiziellen Schönfärberei über die Krantheit des Königs 
verfolgt hat, iſt ſehr ſchwer zu begreifen. da man hier zu Lande 
bekanntlich unter geordneten und ſicheren Verhältniſſen lebt und 
ein Thronwechſel auch nicht die geringſte Störung oder Auf⸗ 
regung verurſachen würde. Jetzt ſtellt es ſich heraus, daß der 
König ſeit etwa drei Wochen die ihm vorgelegten Stücke nicht 
mehr unterzeichnet hat, weshalb auch ſeit dieſer Zeit im „Staats⸗ 
blatt“ keine Ernennung und keine königliche Entſchließung mehr 
veröffentlicht wurde. Im „Standaard“, der ſeine Mittheilungen 
„verbürgt“, weil er dieſelben wahrſcheinlich aus dem Miniſterium 
des Innern direkt bezogen hat, wird ausdrücklich zugegeben, daß 
der König ſeit langer Zeit nur ſchriftlich mit ſeinen Miniſtern 
verkehrt, es wird aber dabei alsbald bemerkt, „daß dieſer Umſtand 


Entſchuldigung am Schluſſe 
des Königs gewöhnliche 
keinerlei Macht über ſie 
habe“, was doch nur beſagen kann“, daß man bis jetzt verſäumt 
hat, von Staatswegen eine ärztliche Kommiſſion zu ernennen, 
welche ihr Gutachten über die Nothwendigkeit einer Regentſchaft 
abgeben muß. Daß eine ſolche in der That eingeſetzt werden 
wird, ſcheint außer allem Zweifel zu ſtehen, wenn auch das letzte 
offizielle Bulletin von einem befriedigenden Zuſtand der Kräfte 
und einer genügenden Ernährung ſpricht. Thatſächlich haben ſich 
bereits drei Miniſter nach dem Loo begeben und man ſieht deshalb 
auch einer Einberufung der Kammern täglich entgegen. Damit iſt 
indeß nicht ausgeſchloſſen, daß der König, der eine ungemein 
kräftige Konſtitution hat, auch dieſen Anfall wieder ſiegreich über⸗ 
winden kann, und daß der Eintritt der Kataſtrophe wieder etwas 
in die Ferne gerückt wird; das chroniſche Nieren⸗ und Blaſenleiden 
it dadurch aber natürlich nicht gehoben. Beim vorigen Krank⸗ 
eitsanfall kam es bekanntlich gar nicht zur Einſetzung einer 
Negentichaft, da ſich unerwartet eine plötzliche Wendung zum 
Beſſern einſtellte, welche dem Naſſauer in Luxemburg den bekannten 
böſen Streich geſpielt hat. oſſ. Ztg.) 


heit annehmen zu können, daß Fräulein Philipp auch 
höheren Anforderungen genügen wird. In ihrer geſtrigen 
Rolle befriedigte Frl. Philipp durchaus. Ohne Uebertreibung, 
einfach und natürlich gab ſich die Gaſtin und das iſt ganz 
beſonders zu loben. Gerade hierin zeigt ſich die verſtändniß⸗ 
volle und gewandte Darſtellung derartiger Rollen. Schon 
das erſte Auftreten der jungen Künſtlerin wirkte außerordent⸗ 
lich anſprechend; man wußte ſofort, daß man es hier nicht 
mit der landläufigen Darſtellung einer naiven Rolle zu thun hatte. 
Alles in Allem bot Frl. Philipp ein ganz allerliebſtes Bild der ver⸗ 
liebten Oberſtentochter und wurde von ihrem Partner, Hrn. Lipo⸗ 
witz, trefflich unterſtützt, der den Referendar v. Feld in all' ſeiner 
Schüchternheit und Unbeholfenheit darſtellte und hiermit eine 
recht hübſche Begabung für natürliche Komik an den Tag legte. 
Von den übrigen Mitwirkenden trugen zum Erfolge des Ganzen 
Frl. 0 welche die junge Wittwe, Frau v. Wildenheim, 
gab, Frl. Wilke (Frau v. Berndt), ſowie die Herren Nowak 
(Oberſt v. Rembach) und Herr Bollmann (Burſche Peter) in 
St. 


gelungener Weiſe bei. 


Aus dem Kapitel des Schmuggels in Amerika Da 
die „Köln. Volksztg.“ in einem längeren Artikel 4 intereſſan⸗ 
ten Fälle mit: Vor etwa ſechs Jahren kamen in on plötzlich 
auffallend viel Diamanten und Brüſſeler Spitzen in den Handel, 
von denen die Kriminalpolizei beſtimmt annahm, daß ſie unverzollt 
nach der neuen Welt gebracht waren. Der bekannte Detektive Mr. 
Cann beſichtigte daraufhin die von Frankreich und Belgien ein⸗ 
laufenden Dampfer gründlich; trotzdem wollte es nicht gelingen, 
der Schmuggler habhaft zu werden. Eines Tages gewahrte der 
Beamte eine lange Kiſte, welche ſeine Aufmerkſamkeit in beſonderem 
Maße feſſelte und welche laut Frachtbrief die Leiche eines in Gent 
verſtorbenen Amerikaners enthalten ſollte. Der herbeigerufene 
Schiffszimmermann mußte die äußere Umhüllung entfernen. Ein 
Sarg aus Mahagoniholz bot ſich den Blicken dar, und, ngchdem 
die Deckelklappe auch noch geöffnet worden war, überzeugte ſich der 
Kriminalbeamte wirklich von dem Vorhandenſein eines männlichen 
Leichnams. Bei der Ankunft des nächſten franzöſiſchen Dampfers 
wurde abermals eine ähnliche Kiſte ausgeladen, die gleichfalls wie 
die erſte geöffnet werden mußte. Auch hier lag ein kalter und 


Montenegro. 


„Wie man aus Cettinze meldet, hat der Zar das der „Frei⸗ 
willigen Kreuzer⸗Geſellſchaft“ gehörige große Schiff „Jaros⸗ 
lawli“ um den Preis von 300 000 Rubel ankaufen laſſen und 
daſſelbe dem Fürſten von Montenegro zum Geſchenk 
gemacht. Dieſes auch für Kriegszwecke eingerichtete Schiff wird 
demnächſt in Antivari erwartet, um dem Fürſten übergeben zu 
werden. Bis auf Weiteres werden ruſſiſche Offiziere und Ma⸗ 
troſen den Dienſt auf dem Schiffe verſehen. Angeſichts dieſer Mel⸗ 
dung weiſen die Wiener Blätter mit Recht darauf hin, daß in 
dieſem Vorgang eine Verletzung des Berliner Ver⸗ 
trages liegt, da ausdrücklich beſtimmt worden, daß Montenegro 
weder Kriegsſchiffe haben, noch eine Striensflagge führen dürfe und 
der Hafen von Antivari ſowie alle zu Montenegro gehörigen Ge⸗ 
wäſſer den Kriegsſchiffen aller Nationen geſchloſſen bleiben ſollen. 
—— —— — — —— æ ä——̃ — —ꝛ— — ͥ — 


E. H. Achtzehnte Poſener Provinzial⸗Lehrer 
Verſammlung. 
(Nachdruck verboten.) 


Gneſen, 8 Oktober. 
Zu den diesjährigen Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlungen, welche 
heute ihren Anfang nahmen, ſind im Laufe des Vormittags bereits 
ahlreiche Gäſte aus allen Theilen der Provinz eingetroffen. Die⸗ 
felden wurden von Mitgliedern des Ortsausſchuſſes auf dem Bahn⸗ 
hofe empfangen und nach dem 
geleitet, woſelbſt die Theilne 


tiere überwieſen wurden. 


Generalverſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins der 
Provinz Poſen. Die Reihe der Verhandlungen begann mit der 
Generalverſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins der Provinz Poſen. 
Braun⸗ Bromberg eröffnete um 12 Uhr Mittags die General⸗ 
verſammlung im Saale des Hotel du Nord, indem er die Anweſen⸗ 
den im Namen des Verwaltungsrathes willkommen hieß. Zum 
erſten Male tage die Generalverſammlung in Gneſen. Seit der 
letzten Generalverſammlung in Birnbaum ſei für die Hinterbliebenen 
der Lehrer das Reliktengeſetz erlaſſen worden, trotzdem dürfe der 
Peſtalozziverein in ſeiner Thätigkeit nicht erlahmen. So lange 
noch Nothſtände vorhanden find, wird der Peſtalozziverein wirken 
und helfen müſſen. Zum Schriftführer wird hierauf Thurman n⸗ 
Gneſen berufen, und zu Beiſitzern werden die Herren Boettcher⸗ 
Poſen und Block⸗Gneſen gewählt. Thurmann⸗Gneſen begrüßt 
demnächſt die Anweſenden im Auftrage des Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Vereins und des Gneſener Peſtalozzi⸗Zweigvereins, indem er den 
Dank für zahlreiches Erſcheinen ausſpricht und wünſcht, daß die 
Arbeiten der Verſammlung getragen ſein möchten vom Geifte 
Peſtalozzis. Redner ſchließt, indem er den Gäſten ein herzliches 
Glückzu zuruft. * 

Demnächſt wird zur Feſtſtellung der Zahl der Vertreter der 
einzelnen Zweigvereine geſchritten. Dieſelbe ergiebt, daß 35 Peſta⸗ 
lozzi⸗Zweigvereine mit 1505 Mitgliedern vertreten ſind. Nunmehr 
erſtattet Gallitſchke⸗Bromberg den Verwaltungsbericht für das 
27. Vereinsjahr 1889 90. Danach beſteht der Peſtalozzi⸗Verein der 
Provinz Poſen aus 80 Zweigvereinen mit 2251 Mitgliedern. Neu 
gegründet ſind folgende 8 ae Betſche, Bromberg Um⸗ 
gegend, Dziembowo, Kwiltſch, Mrotſchen, Obornik, Witkowo, Znin 
mit zuſammen 196 Mitgliedern. Geſtorben ſind 23 Lehrer und 
2 Nichtlehrer. Die Zweigvereine vereinnahmten 2999,09 M. 
und 276,61 M. Beſtände aus dem Vorjahre. An außerordentlichen 
Einnahmen an 1 ſind dem Verwaltungsrathe 1127,80 M. 
zugefloſſen, ſodaß die Geſammteinnahmen 4426,89 M. und 276,61 Me 
eſtände aus dem Vorjahre betragen. Der Berwaltungsrath hat 
8 Sitzungen abgehalten. Die nach 5 5 der Statuten konſtituirten 
Zweigvereine haben 39 Unterſtützungen mit 810,35 M. nachgemwieien, 
Hierzu die ſeitens des Verwaltungsrathes unterſtützten 84 Hinter⸗ 
bliebenen mit 2075 M. . ergiebt im Ganzen 123 Unter⸗ 
ſtützungen mit 2885,35 M. Gegen das Vorfahr ſind 23 Hinter⸗ 
bliebene mit 304,35 Pf. mehr unterſtützt worden. 

Die Hauptkaſſe hat vereinnahmt: aus den Zweigvereinen 
1876,70 M., durch außerordentliche Einnahmen 1127,80 M., zu⸗ 
ſammen 3004,50 M. Werausgabt wurden inkl. des Zuſchuſſes 
zum Stammkapital 559,18 M. Es verbleibt demnach eine Netto⸗ 
einnahme von 2448.64 M., etwa 400 M. mehr als im Vorjahre. 

Es ſchließt ſich der Kaſſenbericht an, welchen Säuberlich- 
Bromberg erſtattet. Der Kaſſenbericht enthält im Weſentlichen die 
vorſtehend mitgetheilten Zahlen. Namens der Rechnungsxreviſions⸗ 
Kommiſſion beantragt Ogurkows ki Entlaſtung, welche ertheilt wird. 

Es folgt die Berathung der Anträge. Der Zweigverein 
Bromberg beantragt den Abſatz 2 im $ 1 der Statuten, wonach 
der Verwaltungs⸗Rath im Falle dringendſter Noth ausnahmsweiſe 
auch Wittwen unterſtützen darf, deren Männer nicht Mitglieder 


Bureau in Schuberts Reſtaurant 
hmerkarten ausgegeben und die Quar⸗ 
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ſtarrer Leichnam, ebenſo wie der andere gut einbalſamirt. Eben 
wollten die Zimmerleute den Sargdeckel ſchließen, als der Beamte, 
mißtrauiſch geworden, die Abnahme des ganzen Deckels verlangte. 
Dabei machte man die höchſt überraſchende Entdeckung, daß an 
Stelle der fehlenden Eingeweide Käſten aus Metall ſich vor⸗ 
fanden, die für nicht weniger denn 80 000 Dollars der koſtbarſten 
Spitzen enthielten. — Einige Monate ſpäter ſollte ein gewiſſer 
Baſch, aus Kaliſch gebürtig, der oft zwiſchen Newyork und Liver⸗ 
pool fuhr und der ſchon lange im Verdacht des Schmuggels ſtand, 
zurückkommen. Der nämliche Detektive hatte dies erfahren und 
erwartete daraufhin mit noch einem andern Beamten den Signali⸗ 
firten. Baſch kam auch wirklich, aber ſchwer krank; doch mußte er, 
allen Sträubens ungeachtet, ſich trotzdem der Selle Durch⸗ 
ſuchung in der Kajüte unterziehen laſſen. Die Kontrolle fiel er⸗ 
gebnißlos aus. Der Detektive war jedoch feſt davon überzeugt, daß 
Baſch eichmuggelt habe, und der N lan des Verdächtigen 
ſchien dies zu beſtätigen. Man zog den Schiffsarzt zu Rathe, flößte 
Baſch gewaltſam eine gewiſſe und ſehr ſtarke Arznei ein, und die 
Wirkung blieb nicht aus: denn bald gelangte der Detektive auf 
dieſem allerdings nicht gerade N Wege in den Beſitz 
von Diamanten, die einen Wert von 50 000 Mark repräſentirten 
und welche der Schmuggler wenige Stunden zuvor verſchluckt 
hatte. — Einen ganz genialen eh führten vor mehreren Jahren 
zwei Boſtoner Schmuggler aus, die ſich dem Newyorker General⸗ 
agenten der Cunardlinie als Privat-Detektives vorſtellten und 
Kenntniß von einem großen Schmuggel erlangt haben wollten, der 
auf einen Dampfer der 8 Ane verſucht werden ſollte. 
Damals beſtand noch die eſtimmung, daß Kapitäne, auf deren 
Schiffen in größerem Maßſtabe geſchmuggelt worden war, 
gleichfalls zu einer Geldſtraſte herangezogen werden konnten, ein 
Geſetz das vernünftigerweiſe jetzt gänzlich beſeitigt worden iſt. Der 
Generalagent der Dampfer⸗Geſellſchaft, durch das zuverſichtliche 
Auftreten der Pſeudo⸗Detektives beſtürzt gemacht, warb die beiden 
Hochſtapler wirklich für mehrere Fahrten zwiſchen Liverpool und 
Newyork als Inſpektoren an. Die Gauner ließen ſich ein ſehr 
gutes Gehalt auszahlen, vermochten natürlich den angeblichen 
Schmuggel auch nicht auszufinden, benutzten aber die Gelegenheit. 
um ſelber wiederholt und mit großem Erfolge 1 Spitzen 
zu paſchen, was ja für ſie unter den bewandten Umſtänden nicht 
ſchwer halten konnte. Als ſchließlich der Humbug offenkundig wurde, 
hatten die Betrüger ihre Perſon glücklich auf Canadiſches Gebiet 
in Sicherheit gebracht. f 
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fene zu erheben. Dem Antrage wird ſtattgegeben. Namens 


es Rechnungsprüfungs⸗Ausſchuſſes berichtet Reder⸗Samter, der 


Entlaſtung der Rechnung beantragt, welche auch ertheilt wird. 


Der Vorſitzende Print hierauf ein Schreiben vom allein 
ührenden Ausſchuß des deutſchen Lehrer⸗Vereins zur Verleſung, 


des niederen Küſterdienſtes 
3 wird konſtatirt, daß die niede⸗ 


Schulamte verbunden ſind. Der Vorſitzende empfiehlt, die Dele⸗ 
irten ſollen in ihren Vereinskreiſen Umſchau halten, ob in unſerer 
rovinz noch Lehrer vorhanden ſind, mit deren Amt niedere 

Küſterdienſte verbunden ſind. Dieſe b eh ſollen bei ihrer kirch⸗ 

lichen Behörde vorſtellig werden und ſich eventuell an die dem⸗ 

nächſt zuſammentretende Provinzial⸗Synode wenden. 

Es folgt als letzter Punkt der Tagesordnung die Berathung 
über die vom Provinzial⸗Vorſtande entworfenen 
Satzungen und über die dazu eingegangenen Anträge. 
Eingeleitet werden die ‚Verhandlungen durch Driesner⸗Poſen 
als Referent. Derſelbe führt aus: Der Vorſtand des Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Vereins habe ſich des ihm gewordenen Auftrages entle⸗ 


digt und einen neuen Entwurf der Satzungen des 
Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins ausgearbeitet. Dabei habe 
ſich der Vorſtand von der Abſicht leiten laſſen, eine 


rößere Einheitlichkeit und Zentraliſation in dem Provinzial⸗ 
herbeizuführen. Zu dem Statuten⸗Entwurfe ſind von 
den Zweigvereinen Wollſtein und Bromberg (Päda⸗ 
gogiſcher Verein) mehrere Abänderungs⸗Anträge eingegangen, 
von denen zwei prinzipieller Natur find. Der Verein Wollſtein 
beantragt: „Bei der Wahl der Vorſtandsmitglieder iſt die 
Konfeſſion angemeſſen zu berüdfichtigen.“ Der Pädagogiſche 
Verein Bromberg beantragt, daß dem Provinzial⸗Vorſtande 
4 Beiſitzer gegeben werden ſollen, von denen 3 außerhalb der 
Stadt Poſen ihren Wohnſitz haben müſſen. Der erſte Antrag 
hätte im neuen Statut keine Berückſichtigung gefunden, weil eine 
Erörterung konfeſſioneller Verhältniſſe im Provinzial⸗Lehrervereine 
keine Stätte finden dürfe und der Autrag die Een des Ver⸗ 
bandes zu gefährden geeignet jei. Der Antrag Bromberg aber 
werde den Geſchäftsgang der Verwaltung erſchweren und ein 
N für die Förderung der Vereinsintereſſen bilden. 

teferent beantragt, über dieſe prinzipiellen Anträge zuerſt abzu⸗ 
ſtimmen und alsdann in die Berathung des Statuten⸗Entwurfes 
einzutreten. Ueber dieſe Angelegenheit entwickelt ſich eine ſehr 
lange Debatte, in welcher die mehrerwähnten Anträge heftig 
bekämpft und die Vorſchläge des Provinzial⸗Vorſtandes empfohlen 
werden. Es wird hervorgehoben, daß der Vorſtand in ſeiner 
eder und Zahl den Intereſſen aller Lehrer 
in befriedigender Weiſe Rechnung getragen habe. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung werden beide Anträge mit ſehr großer Mehrheit 
abgelehnt. Die einzelnen Paragraphen des neuen Entwurfs 
welche Richter⸗Poſen zum Vortrage bringt, werden hierauf, unter 
Ablehnung der Abänderungsanträge, nach den Vorſchlägen des 
Provinzialporſtandes angenommen. 

Der Pädagogiſche Verein zu Bromberg hatte ferner beantragt: 
Die Delegirten⸗Verſammlung wolle Bei eßen: „Alljährlich fin⸗ 
det in Verbindung mit der Provinzial⸗Verſammlung eine Ab⸗ 
theilungsſitzung der Lehrer an Mittel⸗ und höheren Töchterſchulen 
ſtatt, in welcher die den Unterricht und die Intereſſen der Lehrer 
an den genannten Schulkategorien betreffenden Fragen zur Be⸗ 
rathung, kommen, u. ſ. w.“ Der Antrag bezweckt, wie Tromnau⸗ 
Bromberg ausführt, die Wahrnehmung der ſpeziellen Intereſſen 
dieſer Lehrerkategorien, welche bisher nicht in genügendem Maße 
ſtatthabe, wird aber allſeitig bekämpft und ſchließlich abgelehnt. 
Ebenſo wird ein zweiter Antrag des Vereins Woll ſtein: „Die 
Vereinsnachrichten des Provinzialvereins ſollen künftig auch in der 
„Katholiſchen Schulzeitung für Norddeutſchland“ 
werden,“ abgelehnt. Buch beantragt Miſchke-Bromberg: 
„Die Delegirtenperſammlung beauftragt den Provinzial⸗Vorſtand, 
die Gründung eines eigenen reinsorgans möglichſt zum 1. 
Januar k. J. in Angriff zu nehmen,“ welcher Antrag abgelehnt 
wird. Angenommen wird demgegenüber der Antrag Menzel⸗ 
Poſen: „den Vorſtand zu beauftragen, Erhebungen anzuſtellen, ob 
es möglich ſein werde, ein eigenes Vereinsorgan zu gründen.“ 

Zum 8. Punkte Versicherung sweſen motivirt der Vor⸗ 
ſitzende die Löſung des Vertrages mit der Providentia“. General⸗ 
Agent Behr Poſen theilt mit, daß dem Verein aus dem Vertrage 
mit der „Berlinii en Lebens⸗Verſicherungsgeſellſchaft“ für das 
Jahr 1889,90 500 Mark zufließen werden. Seit dem Jahre 1885 
ſind dem Verbande aus dieſem Vertrage 3052,25 Mark an Bonifi⸗ 
kation zu Theil geworden. 

Generalagent Schulz⸗Poſen berichtet, daß die Vergünſti⸗ 
gung, welche die von ihm vertretene er ee een ſchaft 
dem Verbande gewähre, immer noch nicht in ausgiebiger Weiſe 
benutzt werde. In vier Monaten ſeien 11 Anträge und überhaupt 
erſt 28 Anträge auf Verſicherung geſtellt worden. 

Es folgen die Wahlen. Der bisherige Vorſtand ſoll auch 
die beiden letzten Jahre feiner Wahlperiode fungiren. Als vierter 
Vertreter im deutſchen Lehrerverein wird Witte⸗Poſen gewählt. 
Die bisherigen Vertreter im preußiſchen Landes⸗Lehrer⸗Verein 
werden um die Herren 2 und Driesner⸗Poſen vermehrt. 

Als Verſammlungsort für die nächſtjährige Provinzigl⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung wird Liſſa beſtimmt. Damit 0 ließt die Vertreter⸗ 
Verſammlung des Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins um 9½ Uhr 
Abends. — Derſelben folgte ein gemüthliches Zuſammenſein mit 
muſikaliſcher Abendunterhaltung. 


Lokales. 
Voſen, den 9. Oktober. | 

—u. Der Herr Oberpräfident Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler 
hat ſich De Vormittag von hier nach Bromberg begeben, um 
dort an der Landrathskonferenz theilzunehmen. W l 

Perſonal⸗Nachrichten im Bezirke des Königlichen 
Oberlandesgerichts zu Poſen für den Monat September d. I.: 
I. Bei den Gerichten: Ernannt find zu Amtsrichtern: die 
Gerichtsaſſeſſoren Heine in Wreſchen Gercke in Pinne und Dr. 
Koch in Wirſitz; zu Aſſeſſoren: die Referendare Roß und Fried⸗ 
länder; zu Gerichtsſchreibern: die diätariſchen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfen Tomaſzewski in Wronke und Guthmann in Kolmar i. P.: 
zum etatsmäßigen Gerichtöichreibergehülfen: der diätariſche Ge⸗ 
richtsſchreibergehülfe Skrobalski in Labiſchin: zum Gerichtsvoll⸗ 
zieher; der Gerichtsvollzieher kr. A. Krauſe in Oſtrowo; zum Ge⸗ 
richtsdiener; der 1 . Draber in Margonin. Ver⸗ 
ſetzt: der Amtsrichter Dr. Hoerner in Koſchmin als Landrichter 
an das Landgericht in Poſen; die Gerichtsaſſeſſoren: Gahblex von 
Guhrau nach Bromberg und Gieſe von Neuſtettin nach Poſen; 
die Gerichtsſchreiber: Schulz von Krone a. Br. nach Schneide⸗ 
mühl L. G., Boodſtein von Schubin nach Krone a. Br. und Mol⸗ 
denhauer von Jaxotſchin nach Poſen A. G.; die etatsmäßigen Ge⸗ 
richtsſchreibergehülfen: Bibrowicz von Labiſchin nach Gneſen A. G., 
Pawlieki von Koſten nach Rogaſen und Wierzhinski von Rogajen 
nach der Gerichtsdiener bei dem Oberlandesgericht Arndt 
an das Amtsgericht in Poſen. Dem Notar Tonn in Tremeſſen 
iſt die Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Mogilno geſtattet worden. 
In den Rubeſland etreten: der Oberlandesgerichtsrath, Ge⸗ 
deime Juſtizrath Heinſius; der Amtsrichter Reimann in Schrimm; 
der Gerichtsſchreiber Harder in Unruhſtadt. Geſtorben: der Ge- 
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Gerichts⸗ 

ſſen aelſohn in Koſch ! 
min infolge en eat bei dem Amtsgericht t 
zu Bentſchen bezw. Schroda. II. Bei den Staatsanwalt» 5 
ſchaften: Ernannt: zum Stellvertreter des Amtsanwalts der . 
Aktuar Menſch in Wollſtein. n der Gefängnißver⸗ 7 
waltung: Geſtorben: der Gefangenaufſeher Achmanski in x 


Koſten. In den Ruheſtand getreten: der Gefängnißinſpektor 
Scherff in Frauſtadt. 2 

»Perſonalien aus der Erzdiözeſe Poſen. Am 19. Sep⸗ 
tember iſt dem Dekan Szaal in Czarnikau die kommendariſ 
Verwaltung des Benefiziums in Schönlanke unter gleichzeitiger 
Ernennung des Geiſtlichen Wnetkowski zu feinem S fituten 
übertragen worden; an demſelben Tage it dem Geiſtlichen 
Mierzejewski die Votation zum Vikar in Jilehne ertheilt 
worden und am 4. Oktober erfolgte die Verſetzung des Vikars 
Jeske von Golejewko nach Goſtyn. a 

Du. Die Vereinigung Poſener Techniker hat geſtern 
Abend eine Sitzung abgehalten, in welcher ein Vereinsmitalied 
einen Vortrag über einen Entwurf zur Abwehr der Ueberſchwem⸗ 
mungen in Poſen“ hielt. Der Redner gab zunächſt an der Hand 
einer genauen Skizze die beiden ſeiner Zeit in unſerem Blatte aus⸗ 
führlich beſprochenen Projekte des Herrn Stadtbauinſpektor Krauſe 
wieder, ließ ſich dann näher auf die Einzelheiten der Bauwerke im 
Pau der Ausführung des einen oder anderen Projektes ein und 

eſprach ſchließlich die betreffenden Koſtenanſchlage. An dieſen 
Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. Nach Schluß derſelben 
blieben die Mitglieder des Vereins und die erſchienenen Gäſte noch 
kurze Zeit gemüthlich beiſammen. 

Violin⸗ und Cello⸗Inſtitut. Auf die am 14. Oktober 
im Kapellmeiſter Ernſt Fritſcheſchen Violin⸗ und Cello⸗Inſtitut, 
Petriplatz 4, I., beginnenden Winterkurſe machen wir hierdurch 
aufmerkſam. Herr Kapellmeiſter Fritſche hat durch ſeine lang⸗ 
jährige Thätigkeit als geſchätzter Muſiklehrer in Bürgerkreiſen viel 
Anerkennung gefunden und im Allgemeinen ſtets gute Erfolge mit 
ſeinen Schülern erzielt. 

u. Die öffentliche Auslooſung von] 30 Haupt⸗Ge⸗ 
ſchworenen für die am 17. November cr. hier beginnende 6 
und letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode findet am 15. d. M., 
Mittags um 12 Uhr, in dem Zimmer Nr. 60 des Landgerichts⸗ 
gebäudes ſtatt. 5 . 

d. Im Reichstagswahlkreiſe Stuhm⸗ Marienwerder be⸗ 
reiten ſich die Polen bereits auf die bevorſtehende Erſatzwahl vor, 
obwohl die Ernennung des bisherigen Abgeordneten dieſes Wahl⸗ 
kreiſes, Ober⸗Bürgermeiſters Müller (Poſen), zum Syndikus der 
Reichsbank vom Kaiſer noch nicht vollzogen iſt. Der polniiche 
Kandidat in dieſem Wahlkreiſe war bisher Rittergutsbeſitzer v. Doni⸗ 
mirski; derſelbe will jedoch, wie die „Gaz. Tor.“ mittheilt, bei der 
bevorſtehenden Erſatzwahl eine Kandidatur nicht annehmen. Von 
der genannten Zeitung wird dies ſehr bedauert, da Herr v. Doni⸗ 
mirski im ganzen Wahlkreiſe ſehr beliebt ſei. . h 

J. Die Bildfäulen der Apoftel Petrus und Paulus in 
hieſigen Dom ſind nicht, wie wir geſtern angaben, vom Bildhauer 
Brodzfi in Rom, ſondern nach Mittheilung des „Gonjec“ vom 
Bildhauer Sosnowski angefertigt. 

. Das Naphta⸗ und Erdwachs Bergwerk zu Krosno 
in Galizien, ei bisher dem Baron L. v. Gräve u. Genen 
gehörte, iſt nunmehr in die Hände anderer Beſitzer übergegangen 
es haben ſich nämlich zwei Konſortien, das eine in Krakau, das 
andere in Hannover gebildet, welche ſich mit einander verbunden 
und alle bisher Herrn v. Gräve in Betreff des obigen Bergwerks⸗ 2 
unternehmens zuſtehenden Rechte erworben haben. Bevor die 
Konſtituirung der neuen Geſellſchaft erfolgt, ruht die Verwaltung 
in den Händen von drei Firmen⸗Inhabern: Graf Broel⸗Plater, 
Baron Godenberg und Graf Scipio; dieſelbe hat ihren Sitz in 
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akau. 
Zu der geſtrigen Berichtigung über die Verhaftung 
eines Volksanwalts bemerken wir heute noch, daß uns die dama 
lige Nachricht aus direkter und verbürgter Quelle zugegangen war. 
Die Verhaftung ſelbſt hat ja auch thatſächlich ſtattgefunden. 
Wir waren aber auf Grund des $ 11 des Preßgeſetzes genöthigt, die 
Berichtigung aufzunehmen: durften auch, da der Inhalt nichts [ 
Strafbares enthielt (nach einer neuerlichen Reichsgerichtsentſchei⸗ 
dung geſtern keinen Zuſatz zu der erwähnten Berichtigung machen 
Indem wir dies heute ausdrücklich hervorheben, behalten wir uns 
weitere Mittheilungen in dieſer Angelegenheit vor. N 
* Da die Naumannſtraße gepflaſtert wird, jo iſt dern 
Zugang zur ſtädtiſchen Mittelſchule von der Konigsſtraße aus un 
paſſirbar und nur von der Unteren Mühlenſtraße aus zu 
erreichen, was im Intereſſe der Lehrer und Schulkinder ſowie auch 
beſonders im Intereſſe der Beſucher der Liederabende von Fran 
Dr. Theile hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 9 
Ein großer Menſchenauflauf entſtand geſtern Abend auf 
dem Alten Markte dadurch, daß dort ein hieſiger Anſtreicher ſeine 7 
Ehefrau in roheſter Weiſe . A 
2 dem Polizeibericht. Verhaftet: drei Bettler. — 
Nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft: eine von Krämpfen 
befallene Frauensperſon vom Grünen Platz und ein Mann dom 
Alten Markt. — Gefunden: zwei Stangen Eiſen. 7 


Telegraphiſche Uachrichten. 


Berlin, 9. Okt. Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
ſandte am 17. September einen Beamten nach Witu, um den 
Beſitzſtand der Witugeſellſchaft, welchen die letztere an obige 
Geſellſchaft abgetreten hat, zu übernehmen. Der Beſitzſtand be⸗ 
ſteht aus 25 Quadratmeilen Land, inkluſive den Hoheits⸗ 
rechten. Die deutſche Geſellſchaft übernimmt auch die von der | 
Witugeſellſchaft in Lamu errichtete Agentur. e* 


Berlin, 9. Okt. [Privat- Telegramm der a | 
Zeitung“) Die ſtädtiſche Schuldeputation hat die Fin 1 
führung eines Syſtems feſter Alterszulagen für die Volks⸗ 
ſchullehrer an Stelle des Syſtems der Durchſchnittsgehälteern 
beſchloſſen. Zugleich ſoll eine Aufbeſſerung der Gehälter er 
folgen von durchſchnittlich 150 Mark für einen Lehrer, von 
100 Mark für eine Lehrerin und 200 Mark für einen Rektor. 1 

Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht den Entwurf einer 
Novelle zum Krankenkaſſengeſetz. Eu 

Die „Hamburger Nachrichten“ beſtätigen, daß die m 
wägungen über einen Handelsvertrag mit Oeſterrreich⸗Ungarn 
mit weitgehenden Konzeſſionen ſtattfinden. 1 3 

Die 3 prozentigen Staatsanleihen ſollen überzeichnet 
ſein, angeblich auf 400 bis 500, ſtatt 235 Millionen. er 
Börſenkurs betrug bis 87,60 3 

Bern, 9. Okt. Der Ständerath hieß nach dreitägiger 
Debatte mit 22 gegen 17 Stimmen die Maßnahmen des 
Bundesraths betreffend die Intervertion in Teſſin gut und 
ermächtigte den Bundesrath zu weiteren nöthigen Vor⸗ 
kehrungen. 


. 


Fr 


Die Verlobung meiner 
4 Bianka m, ßer 
ufmann Herrn Jo 
Weiß aus Goſtyn beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt 

anzuzeigen. 
oſchin, im Okt. 1890. 
Minna Holz geb. Huth. 


Bianka Holz 
Josef Weiss. 


Verlobte. 
Goſtyn. 


Moſchin. 


der der Mittagſtunde ent⸗ 
ſchlief a unſere geliebte, 
gute Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Julie Knauer 


im 73. Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet 
Sonnabend, den 11. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, voni 
Trauerhauſe, Wronkerſtr. 5, 
aus ſtatt. 
Poſen, den 8. Okt. 1890. 
Die fieſbelrübten Hinterbliebenen. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Landrichter Beier in Ratibor. 
W Oberſtlieutenant z. D. von 
intersheim in Striegau. Herrn 
Martin 201 in Charlottenburg. 
Eine Tochter: Herrn Haupt⸗ 
mann Koſch in Königsberg. Hrn. 
Bankvorſteher Huttray in Glei⸗ 


Ge ftorben: Herr J Her Reutter 
Schmidt in Kalk. Herr Rentier 
riedrich Eckert in Oblau. Herr 
r. Emil Weithe in Berlin. Hr. 
Rentier H. C. Maushard in Kiel. 
Herr Fabrikbeſitzer Hch. Kuveke 
in Breslau. Herr Brauereibeſ. 
S. G. Naumann u Dresden. 
err Zahlmeiſter E. Krocker in 
reslau. Herr. Sberinspettor 
Emil Gutzeit in Danzig. Herr 
Dr. G. Koeppe in Berlin. 


Sinbihenter Poſen. 


Freitag, den 10. Oktober 189 


Der Salontyroler. 


Suftipiel, a Belang in 4 Akten 
v. Moſer. 
Sonnabend, d. 11. Oktober 1890: 


a 
Der Markt 1 Richmond. 
CCC 
Dathe, ac hct. 


Verband Poſen. 


Sonnabend Abend 8 Uhr: 


Hauptverſammlun 
bei A. Gatter, Wolfsſchlucht. 
Fischer, 
Generalfechtmeiſter. 


Verein 
junger Kaufleute 


Poſen. 


Der Winterkurſus unſerer Fort⸗ 
bildungsſchule beginnt am 
Montag, d. 13. Oktober er., 

ibends 8 Uhr, 

und findet die Aufnahmeprüfung 
ne wenns end, den 11 
Abends Uhr, im 
lokale, Vreglanerſtr, 16, ſtatt. 

Anmeldungen von Lehrlin en 
zur Theilnahme am Unterricht 
nimmt unſer Inſpektor Herr N. 
Hamburger im Comtoir, Juden⸗ 
ſtraße 32, entgegen. 

ei der Anmeldung iſt ein 

Erlaubnißſchein des Prinzipals 
vorzulegen. 


Der Vorſtand. 


— 
„MESS MER. 


Nanda a. I. - Baden-Baden. 


Kaiserl. Königl. Hoflieferaat. 


Sehr beliebt. 
Ou pd 8 e 


Zutritt. 


Nürnber 


Dortmun kl (lichtes) ) Bier — Union-Brauerei — 
Alleiniger Vertreter genannter Biere für 


Stadt und Provinz Poſen: 


Friedr. Dieckm 


Posen — Lodz. 


Vortrag 


Dichtungen“. 


Verein junger Kaufleute Poſen. 


des Herrn Profeſſor Scherer München 

im Stern'ſchen Saale, Abends 8 / 

Montag, den 13. Oktober 1890 

„Rom in Vergangenheit und Gegenwart“. 
Dienſtag, den 14. Oktober 1890 

„J. Victor von Scheffel und ſeine 


Uhr. 


Kulabacher Fry. Bier, — Leonh. Eberlein 
eh „Spatenbrän‘, — Gabriel Sedlmayr 


Am 8. dieſes Monats, früh A, Uhr, verſchied in 
Nawitſch nach langem ſchweren Leiden unſer theurer Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der Hauptlehrer emer. 


Gottlieb Kunert 


im 73. Lebens jahre. 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Eintrittskarten verabfolgt Herr Louis Licht. Sapiehaplatz 8. 
Hieſige Nichtmitglieder und deren Angehörige haben keinen 
Der Vorstand. 


I 0606 Viet, — Kurz ſche Brauerei (Reif) — 


(Inhaber K. Sehroepfer), 


ann, 


Poſen, Biergroßhandlung. 


— — 


Verſand in Orig.⸗Gebinden jeder Größe und in 
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jeder Weise. 


Flaſchen. 


Modes et Nouveaute's, 


Dem geehrten Publikum empfehlen wir 
unser Magazin von Damen-Konfektion in 
Ebenso eine grosse Auswahl 
geschmackvoller Hüte von den elegantesten 
bis zu den einfachsten zu mässigen Preisen. 
Original Pariser Corsets immer auf Lager. 


Z. A. Tulodzieckie, 


Posen, Wilhelmstrasse Nr. 6, I. Etage. 


Dees 9890273202 
BEE Sänzlicher Ausverkauf 


großer Vorräthe an Kindergarderobe unter dem Einkaufs⸗ 


0 preiſe. 


Gr. Ger 


„ A. Tulodzieckie, 


Wilhelmſtr. 6, I. Etage. 


Gewerbliche Lehranſtalt e 


und Mädchen-Fortbildungsichule. 
Baulicher Veränderungen wegen beginnt in ſämmtlichen 2 
theilungen der . am 
Donnerſtag, den 16. d. Mis. 


Perſönliche Aufnahmen werden tags zuvor erbeten. 


Ich habe mich hier niedergelaſſen und wohne 


Bismarckſtraße 5 pt. 


Sprechſtunden 10—12 Vorm. 
3—5 Nachm. 
In meiner 


Poliklinik für Augenkranke 


finden Unbemittelte von 12—1 Uhr Mitt. unentgeltliche Behandlung. 


r. Oscar Pincus, 


bisher I. ee der Königl. Univerſitäts⸗Augenklinit 
zu Königsberg i. Pr. 


.. 


In Felge Abbruchs des Hauſes Friedrichsſtraße Nr. 29 
verlege Aich me 


sahutehuiches Welier (Eünftl, Zähne, Fanden 


vom 1. Oktober d. J. ab nach dem Hauſe 


Friedrichſtraße Nr. 22. 


Wie ſeither, werde ich bemüht ſein, auch ferner das Beſte 
auf zahntechniſchem Gebiet bei mäßigen Preiſen zu liefern und zu 
leiſten. Durch bedeutende Vergrößerung und Neuanſchaffung beſter 
Apparate bin ich außerdem in der Lage, den weitgehendſten An⸗ 
ſprüchen zu genügen. 

Das mir ſeit einem Jahrzehnt in ſo reichem Maße ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen bitte ich, mir auch fernerhin gig bewahren 
zu wollen. Hochachtungsvoll 


M. Scholz, Zahnkinftler. 


Seit dem 1. Oktober befindet ſich mein 
Geſchäftslokal 


Friedrichſtraße 23. 
Carl Ribbeck, 


Wein-Groghandlunmg. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


daß ich 


14670 


SEE Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
Sosse 8883 St. Martin 41, Ecke Niederwallitraie, am Berliner Thor 


ein Cigarren⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 5 Verbindungen mit den größten und renom⸗ 

mirteſten riken ſetzen mich in die Lage, Cigarren, Tabake 

illigſten Preiſen abzugeben. 14967 
Hochachtungsvoll 


Hugo Noack. 


ze. zu den 


N 


Den geehrten Herrſchaften halte ich meine 


Patent-Möbeltransportwagen 


ohne Umladung — 
bei Umzügen beſtens empfohlen. 
Stets billigte Transportgelegenheiten von und nach 
allen Gegenden. Zur Zeit von hier nach: 


Hannover, Hamburg, 


Gardinen, Teppiche, Läufer, Por⸗ 


berſtr. 8, 


tierenſtoffe, Tiſchdecken, Bettdecken, 
Foemige Bett- u. Leibwäſche 7 
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
empfehlen 
Krämerstr. 20. debr. Itzig. Krämerstr. 20. &® 

ROE32I92E83999383 


Hotel 


„Schwarzer Adler zu Poſen“, 
iſt durch mich 


im Auftrage des neuen Eigen⸗ 
thümers für 80,000 M. ſofort 
bei 10,000 M. Anzahlung zu ver⸗ 


kaufen. 


Hillnen Breslauerſtr. 7, I 
20,000 M. ſichere Hypo⸗ 
thek in Poſen für 18,000 M. durch 
mich zu verkaufen. 
Hillner, Breslauerſtr. 7 


Eine Forderung 
en 


von ca. 500 Mark, in Bo 
einziehbar, verkauft billigſt 


Ackermann, 
Saarau in Schleſien. 


Wilhelmsplatz 16 im Stall 
iſt ein gut gerittenes 


älteres Pferd 


4 billig zu verkaufen. 
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Fowler'ſcher Dampf 
pflug⸗Apparat 


des Plena yſtems, 14- 
pferdekräftig, gebraucht, jedoch im 
beſten arbeitstüchtigſten Zuſtande, 


Breslau, 


M Magdeburg, 


Siegen, 


Amiſterdam. Danzig, und von Görlitz, Berlin, Halle, Kiel, 
Tilſit, Danzig, Graudenz, er 0 hier. 
Spedition aller A 


Unter diesem 5 ee 
len wir einen 
Nährkraft, leichter erdaulichkeit ua 


der Möglichkeit schnellster Zuberei- 

tung (ein Aufguss kochenden Wassers 

orgiebt sogleich das fertigeGeträuk)un- 

übertreffl. Cacao. 

Preis per ½ / ½ Pfd. Dose 
850 500 150 75 "75 Pfennige. 


Carl Hartwig, Habniyeife, Waſſerſtr. 16. 
en 


Man achte 


genau auf die Marke und 
verlange ausschliesslich 


Wurzburg's 
1849 Nonpareil 


| Frühstück’s-Thee. 


Zu haben bei Herren Gebr. 


Offerten unt. 


burg erbeten. 


14215 


„‚Langenbrück 


Breslau 


Vertreter . b 


mit oder ohne Geräthe, ſteht ſehr 
| preiswerth zum Verkauf. 
M. W. 6 
an Rudolf Mosse, Magde- 


Fon 
9 


Sicherheitszündhölzer \° 


liefert billigſt die 


Zündholzfabrik 


N 


. Krayn, Oswald Schaepe, H. Hum. 
mel und in allen besseren Co- | 


lonial- & EWR 


kt N 
resuen 


6. 5 a. 20736 
1 Sone Schäpe. 
Frenzel & Co. 

E. Brecht's Wwe. 
Gebr. Anderſch. B. Salomon. 
Emil Brumme. 

F. G. Fraas Nachf. 
8 Levy. 
. Binieiewäfi. 
Smyczynski. 
Eduard Feckert jun. 


Sorgſame Mütter, 
welche ihren Kindern einen zar⸗ 
ten, ſchönen Teint verſchaffen 


wollen, ſollten ſich nur: 14606 
Bergmann's Vaseline-Cold Cr. Seife 
bedienen, auch für Damen be- 
ſonders zu empfehlen. Vorr. à 


Asch Söhne, Marft 32. 


ſehenen Tafel, 


Pack. =3 St. 50 Pf. dei Adolph 


Saures. 
chule. 
an = 10. 8 M., 
Abends 5% Uhr: 
Schrifterflärung, 
Herr Rabbiner Dr. Feilchenfeki. 
Eine gepr. Lehrerin, ifr., w. 
Stund. in allen Lehrkächern, reſp. 
Beaufſichtigung d. Schularbeiten 


zu mäßigem Preiſe zu über⸗ 
nepigen, 
Off. S. H. poſtl. Poſen erb. 


Von der Reiſe zurück. 


Dr. Stan, 


Specialarzt für Hal-. 
Nasen- u. Ohbren-Krank- 
heiten. St. Martin 14. 


Keysser’s 


peptenisirte 


Eisen-Mangan- 
Flüssigkeit 


ärztlich erprobt und empfohlen 
als vorzügliches Mittel gegen 


Blutarmuth 
Bleichsucht 
Schwächezustände. 


1 e a er - eit, 
etit anregen cht vor- 
daulich, angenehm. K, 
greift die Zähne nieht an und 
stört nicht die Verdauung. 
Preis 5 e e 100 gr. 
4 1.—, 4 2.— 

Man — auf den Namen 
„Koysser“, um keine werthiosen 
Nachahmungen zu erhalten. 
Zu haben in den Apotheken mit 
Wenn 


Gebrauchsanweisung. 
irgendwo nicht vorräthig direet 
zu beziehen von Apotheker 
©, Hatzig, (Löwenapotheke) 
Hannover, 
o 


€ — ur 

rauch⸗ u. geruchlos ohne 
Schornſtein brennend, 
angeheizt frei tragbar. 
Die Oefen find behörd⸗ 
lich auch da geſtattet, 
wo ſonſt Feuerungs⸗ 
anlage unterſagt iſt. 
Zwei Konſtruktionen: 
a) für unbewohnte 
Räume, b) mit Zirku⸗ 
lation für Wohnräume. 


4 — Mit gold. u. = 
med. prämiirt. — Cleg. 1 — 


ca. 1 Meter hoch, inkl. Fullung 
für ca. 2 Mon. 3 Mark. Proſp. 
gratis. C. N, Heiz-Cie. A. 
Nieske, Dresden. 13456 


Perubalsam-Seife. 


Wegen ihrer ausgezeichneten 
cosmetischen Vorzüge die beste 
Seife zur Wiederherstellung und 
Erhaltung eines reinen Teints. 

Zu huben bei 14355 

S. Otocki & Co, 


Das im Selbſtverlage von ulla 
Schafen. Magdeburg, erichienene, 
auch d. jede Buchhandlg. zu be⸗ 
ziehende Werk „Mein und Dein“ 
enth. den neueſten leichtfaßlichſten 

Lehrgangz. Erlern. d.einf. gewerb⸗ 
(ich = bürgerlichen Buchführung 
d. d. Schulen u. 3. Selbft Unter 
richt f alle Stände u. Berufe, z. B. 
für Landwirthe, Handwerker, 
Gewerbetreibende a. A. desgl. 
für Kaufmannslehrlinge (ge⸗ 
legentl. Aneignung einer guten 
Handſchrift), ſowie zur Erteilung 
v Privatunterricht ec. Das Werk 
dürfte ſomit auch als Geburts⸗ 
tags, Feit- u. Confirmatious⸗ 
ſpende ſehr geeignet ſein. Breite, 
Proſpekte ꝛc. gratis und franco. 


Am 8. d. Mis Nachmit tags, 
iſt mir in Samter von der 
Straße ein mit einem 6 Jahre 
alten, am rechten Hinterfu 8 weiß 
gefeſſelten Fuchs Wallach be 
ſpannter r Wagen mit 8 * 
nem Obergeſtell, mit einer den 
Namen „Jan Kaczmarek 


[Galowo., Kr. Samter“ ver 


ſowie mit neuen 
Wannen und 1 Zentner Kohlen 
beladen, von einer angebtich grau 
gekleideten Perfon, weiche auf der 
inner Chauſſee betroffen wurde. 
Gelten 
Es wird daher jede Behörde 
gebeten, nach dem betreffenden 
Geſpann zu recherchiren und im 
Betretungsfalle der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft Poſen oder 
Polizei⸗Verwaltung in Samter 
Mittheilung zu machen. 
Vor Ankauf des Pferdes und 
Wagen wird beſonders gewarnt. 


Johann Kaczmarek. 


Wirth in Gatowo. 


Re Ks 


Nr. 707. Freitag, 


Lokales. 


A (Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) ARE 
u. Aus dem Jahresbericht der Poſener Handels 
denne In engſter Bela 5 Anlage eines Winterhafens 
nerhalb der Stadt, wenn auch in keinem bhängigfeitäverhäl per 
And en Vortheilen, welche ſich der Poſener Handelsſtand von der 


age des Hafens verſpricht, ſteht der ſchon vor einem Jahrzehnt 
angeregte Plan, die e Warthe und Nege durch 
einen die Propinz Poſen von Süden nach Nord en dunch⸗ 
chneidenden Schiffahrts-Kanal zu verbinden. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Magiſtrats und unter Zugrundelegung des dem⸗ 

en beigegebenen ſowie älteren Matexials hat die Handelskam⸗ 
mer in der Vorausſetzung, daß es ſich um einen Kanal handelt, 
er im Großen und Ganzen hinſichtlich ſeiner Führung und ſeiner 
Abmeſſungen dem von den Regierungsbaumeiſtern Haveſtadt und 
Contag im Jahre 1883 ausgearbeiteten Plane entſpricht, ihr Gut⸗ 
achten dahin abgegeben, daß, ebenſo wie aus der 8 dem 
Handel der Stadt Poſen auch aus der geplanten Waſſerverbindung 
ſchwerwiegende Vortheile erwachſen würden. Für dieſes Gut⸗ 
achten ſind hauptfächlich folgende Thatſachen und Betrachtungen 
maßgebend geweſen: „Mit dem Kanal würde die Stadt Poſen 
dale neue, etwa 200 Kim. lange, die ganze Provinz durchſchnei⸗ 
ende und an ſich zur Aufnahme des Naſſengüterverkehrs beſon⸗ 
geeignete Verkehrsſtraße erlangen. 


ers Dies muß gegenüber der 
Dhacſache, daß die Eiſenbahnen zu Zeiten jetzt ſchon nicht im 
t tande find, den Maſſengüterverkehr zu bewältigen, für einen Vor⸗ 
heil erachtet werden. Der Kanal, welcher nach dem der Begut⸗ 
achtung unterliegenden Plane in der Linie Neuſalz a. O. Moſchin⸗ 
Warthe⸗Obornit⸗Margonin⸗Netze gebaut werden joll, würde der 
Hauptsache nach ſolche Theile der Provinz durchſchneiden, welche 
jetzt und auf umabiehbare Zeit hinaus des Anſchluſſes an das 
Eſenbahnnetz entbehren und dadurch die Möglichkeit einer beſſeren 
Verwerthung der in eben jenen Landſtrichen gewonnenen land⸗ 
wirthſchaftlichen und Gewerbs⸗Erzeugniſſe ſchaffen. Daß die Ver⸗ 
wirklichung dieſer Möglichkeit dem Handel der Stadt Poſen, als 
des gegebenen Mittelpunktes der durch den Kanal zu erſchließenden 
Gebiete und des naturlichen Stapelplatzes für die auf dem neuen 
Wege zu befördernden Erzeugniſſe ge Vortheil gereichen muß und 
meinen neuen Aufſchwung zu geben geeignet ſein würde, bedarf 
eines Beweiſes. Aber nicht allein die mit der Erſchließung von 
Theilen unſerer Provinz unmittelbar zuſammenhängenden Vortheile 
ind es, welche die Handelskammer den Ausbau des Kanals wün⸗ 
ſchen laſſen; einige anſcheinend entferntere Geſichtspunkte haben 
in gleichem Maße hierzu beigetragen. Man hat ſich der Einſicht 
nicht verſchließen können, daß ein ſo weitausſehendes Vorhaben mit 
anderen ähnlichen Plänen auf dem gleichen Gebiete im Zuſammen⸗ 
ang erwogen werden müſſe, und von dieſem Standpunkte aus I 
man nicht nur die Anlage eines Warthehafens für die Stadt Poſen 
und eine ausgedehnte Verbeſſerung des Warthefahrwaſſers bis nach 
oſchin vorausſetzen zu dürfen, ſondern auch die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Schiffbarmachung der oberen Oder bezw. die geplante 
Anlage einer Waſſerſtraße zur Erſchließung Oberſchleſiens längs 
r oberen Oder ſowie die neuerdings mit bemerkenswerthem Nach⸗ 
ruck bei der öſterreichiſchen Regierung betriebene Verbindung der 
nau mit der Oder in den Kreis der Betrachtungen ziehen zu 
züſſen geglaubt. Denn es liegt auf der Hand, daß ein ſolcher 
usbau von Waſſerſtraßen werthvolle, naturgemäß auch unſerer 
ind Provinz zu Hine e sure zöbezie ungen. und 
I ht ; n eröffnen würde. Wenn die Handelska 
ſtehenden Ba mit einiger Sſcherbeft bie in Au 
7 
ſelben zu dem erf ee 


iſſe 

dieſelbe do ichen Baukgpiteln feſtzuſtellen, fo erklärt ſich 
Wasserstraße ai Ueberzeugung für den usbau der geplanten 
derung dieſes graarüber zu berichten, ob und was weiter zur För⸗ 

ich 0 1 großartigen Planes von Seiten der Handelskammer 
geſchehen u und welche Verſchiebungen derſelbe durch die inzwiſchen, 
angeregte Verlegung des Warthebettes bei Poſen zum Schutze der 
Unterſtadt gegen die Wiederkehr der Ueberſchwemmungsgefahr er⸗ 
leiden wird, muß einem ſpäteren Jahre vorbehalten bleiben. — 
Die Handelskammer iſt vertreten in den Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnräthen zu Bromberg, Breslau und Berlin, von 


N 72 iX 
A aa 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


mer 
N hi 
zu ſchätzen und das Verhältniß der⸗ 


R 89 


DAX 


Säle. 
. 


denen im Jahre 1889 je drei Sitzungen abgehalten worden ſind. 
— Nachdem die Erſtellung von Kilometertarifen für die Station 
Poſen⸗Gerberdamm, wie im vorigen Jahre bereits berichtet. 
abgelehnt worden war, richtete die Handelskammer an die könig⸗ 
liche Eiſenbahndirektion den weniger weit gehenden Antrag, die 
Tarifſätze, welche für Station Poſen⸗Zeutralbahnhof gelten, unver⸗ 
ändert auf den Verkehr mit Station Poſen⸗Gerberdamm zu über⸗ 
tragen. Auch dieſer Antrag wurde abgelehnt. Die Handelskammer 
wandte ſich deshalb mit einer Petition am 8. Oktober 1889 noch⸗ 
mals an den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten. Auf dieſe 
Vorſtellung hat die Handelskammer von der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Breslau den Beſcheid erhalten, daß dem Antrage auf 
Gleichſtellung der Frachtſätze für Poſen⸗Gerberdamm und Zentral⸗ 
bahnhof nicht entſprochen werden kann. In der Begründung dieſes 
Beſcheides heißt es: „Die Zuführung der für Poſen⸗Gerberdamm 
beſtimmten aus der Richtung Gneſen und Jarotſchin eingehenden 
Sendungen muß aus betriebstechniſchen Rückſichten ſtets erſt von 
Poſen⸗Zentralbahnhof aus erfolgen. Die von dieſen Sendungen 
zu durchfahrende Strecke iſt alſo in Wirklichkeit eine längere als 
bei Sendungen nach dem Zentralbahnhofe. Die Annahme, daß es 
ſich in den genannten Richtungen um die Berechnung höherer 
Frachtſätze für eine kürzere Entfernung handele, iſt daher nicht 
zutreffend.“ Im Uebrigen wird in dem Schreiben noch hervor⸗ 

ehoben, daß die er einer Gebühr von zwei Mark für den 
Wagen bei nachträglicher Undispoſition (neben der Ueberfuhrgebühr 
von 1,50 Maxk) ſich ſchon durch den Umſtand rechtfertigt, daß durch 
derartige nachträgliche Verfügungen die Betriebsmittel durchſchnitt⸗ 
lich um 24 Stunden länger dem allgemeinen Verkehr entzogen werden. 
Unter dieſen Umſtänden muß leider auf die volle Ausnützung der 
ſo hervorragend günſtig, in unmittelbarer Nähe des Fluſſes gele⸗ 
genen Bahnhofsanlage am Gerberdamm verzichtet werden. — Be⸗ 
züglich des Wagenmangels heißt es in dem Jahresbericht: Die 
im Jahre 1888 laut gewordenen Klagen über Wagen⸗Mangel ſind 
um Theil veritummt; der Erkenntniß von dem Vorhandenſein des 

cangels bei der Bahnverwaltung iſt das Beſtreben, berechtigten 
Beſchwerden durch die Vermehrung der Wagenzahl abzuhelfen, auf 
dem Fuße gefolgt und hat das Ergebniß gehabt, daß Klagen über 
verzögerte Stellung von Betriebsmitteln nur noch von den Ver⸗ 
tretern einiger weniger Geſchäftszweige, z. B. des Holzhandels 
erhoben worden ſind. Wir halten die Hoffnung aufrecht, daß die 
Wiederkehr ſo unhaltbarer Zuſtände, wie ſie das Jahr 1888 ge⸗ 
bracht hat, für die Zukunft ausgeſchloſſen ſein wird. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

zZ Schrimm, 8. Okt. Bienenwirthſchaftliche Pro⸗ 
vinzial-Verſammlung.] Am geſtrigen Tage ſetzte die Ver⸗ 
ſammlung ihre Verhandlungen fort. Nach dem von Cegiel⸗Inowraz⸗ 
law gehaltenen Vortrage über „Brut“ und „Wachsbau“ veferirte 
Apotheker Lang⸗Bomſt über die Frage: „Welche Reſultate find bei 
Fütterung der Bienen mit flüſſigem Fruchtzucker erzielt worden?“ 
Nach den vom Referenten gemachten Ausführungen hat ſich dieſes 
Surrogat als vortrefflich bei allen Verſuchen erwieſen und kann 
der Fruchtzucker ohne Bedenken als Winterfutter für die Bienen 
„dem Honig ebenbürtig an die Seite geſtellt werden“. Aber nicht 
nur der Imker kann in dieſer Weiſe Nutzen aus dem Fruchtzucker 
ziehen, ſondern derſelbe findet gute Verwendung zur Daritellung 
von Bowlen, Liqueur, Punſch oder Süßwein. ie Süßigkeit des 
Fruchtzucker⸗Syrups iſt derjenigen des andiszuckers gleich, jedoch 
iſt dieſelbe viel milder und angenehmer als die ſog. Kandisſüße. 
Im Vergleich mit Stärkeſyrup bat der Fruchtzucker eine viel reiner 
ſchmeckende und 5fach jo große Süße. Der Preis des Frucht⸗ 
zuckers iſt bedeutend niedriger als der des Kandis und raffinirten 
Rohrzuckers — ca. 35 Pf. pro en — und 193 ſich in Berück⸗ 
ſichtigung ſeiner Süßigkeit auch bedeutend günſtiger als derjenige 
des Stärkeſyrups. 

6 Samter, 8. Okt. Jahrmarkt. Der heute hier ab- 
gehaltene Jahrmarkt war von recht ſchönem Wetter begünſtigt und 
deshalb von Käufern ſowohl als von Verkäufern ſehr beſucht. Ein 
recht lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich auf dem gut beſchickten Vieh⸗ 


Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 

b. bezug! (Nachdruck verboten.) 
ſo fort auf eigene Fauſt und auf eigenen Füßen ge⸗ 
Kanden! Sollte ſie, die an keine ernſthafte Arbeit gewöhnt 
Kloz von dem Ertrag ihrer Hände leben? Sie hatte im 
u oſter Goldſticken gelernt, und das wäre vielleicht hinreichend, 
ua Ne kümmerlich zu ernähren. Kümmerlich, das Kind des 
eberfluſſes! Sollte ſie in eine fremde Stadt ziehen und 
unter angenommenem Namen für Kaufleute arbeiten? Welche 
Mühſal, welche Gefahren! Ihr ſchauderte vor der Verlaſſen⸗ 
eit, dem harten Broterwerb, der überall lauernden Verführung. 

ein, nein, ſie konnte ſich nicht ſelbſt erhalten! 

So grübelte das ſchöne Grafenkind in den Tannen- und 
Buchenwäldern, an den ſchattigen, von weißen Schwänen durch⸗ 
furchten Teichen des Parks, unter dem Glasdache des palmen⸗ 
durchrauſchten Treibhauſes, in den hohen, kühlen Erkerſtuben, 
die der an Moſchus und Staub gemahnende Duft ſelten be⸗ 
wohnter alter Schloßgemächer erfüllte, und im ſtillen, hellen 
Bücherſaal von Rautſchins. Sie ſchien immer ernſt und ge⸗ 
dankenvoll, wenn man ihr auf ihren einſamen Spaziergängen 
begegnete, und den Gruß der Landleute, die ihre wohlthätige 
„Pana“ liebten, erwiderte ſie immer kurz mit einem zerſtreuten 
Nicken oder dem tſchechiſch geſtammelten „Dobritro!“ Dann 
hielt ſie wohl Zwieſprache mit den ihr innig vertrauten Dich⸗ 
tern, dem ſchwungreichen Schiller, dem ſeelenvollen Goethe, 
dem verſtandesklaren Leſſing. Sie las deren dramatiſche 
Werke und nicht genug damit, ſie lernte auch alle Partien, 
die ihr beſonders gefielen, auswendig. Bei dieſer unaus⸗ 
geſetzten Uebung ſchärfte ſich ihr Gedächtniß jo ſehr, daß fie 
mit Leichtigkeit und faſt unfehlbarer Sicherheit ganze Dramen 
erlernen und herſagen konnte. Doch ſie blieb dabei nicht 
ſtehen. Bald genügte es ihr nicht mehr, den Wortlaut zu 
wien und den Sinn zu begreifen, ſie ſtrebte auch nach dem 
richtigen, wirkſamen Vortrag. Sie erinnerte ſich dabei ſtets 
der Winke und Lehren, die ihr Rainer auf den Proben für 

das „Heiſterbach⸗Theater“ gegeben. 
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0. Oktober 1890. 


markt. Auch ſämmtliche zum Verkauf geſtellten Ziegen fanden 
guten Abſatz. Hingegen fanden ſich für Pferde nur ſehr wenig 
Käufer. Auch Krämer und Handwerker machten gute Geſchäfte. 

N. Lupofin (Kreis Samer) 9. Oft. (Orts⸗Poſtanſtalt 
Am 9. d. M. wird hierſelbſt eine mit der kaiſerlichen Orts⸗Poſt⸗ 
anſtalt vereinigte Telegraphen⸗Betriebsſtelle mit beſchränktem Tages⸗ 
dienſt eröffnet werden. 3 

Liſſa, 8. Oktober. Generalverſammlung. Markt. 
Unglücksfall.“ Der Handwerker ⸗Geſangverein hielt geſtern 
Abend im R. Simonſchen Lokale eine Generalverſammlung ab, in 
welcher über die Feier des diesjährigen Stiftungsfeſtes berathen 
wurde. Die Verſammlung einigte ſich in dem Beſchluſſe, das 
Feſt am 8. November d. J. in Wolfsruhm zu begehen. — Bei 
dem heute hier ſtattgefundenen Kram⸗ und Viehmarkt war der 
Antrieb von Rindvieh nicht jo ſtark, wie bei den vorigen Märkten. 
Der Pferdemarkt war nur ſchwach und von mittelmäßiger und ge⸗ 
ringerer Qualität beſucht. Schwarzvieh (namentlich Ferkel) waren 2 
in großer Menge zu Verkauf geſtellt: doch waren die gezahlten 
Preiſe recht niedrig. Sie erreichten kaum die Hälfte der bei den 
andern diesjährigen Märkten gezahlten. Der Krammarkt war von 
Käufern und Verkäufern gut beſucht und ſchien der Geſchäfts⸗ 
verkehr hier ein recht reger und guter zu ſein. Ein recht be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall hat ſich in der Nacht vom 6. zum 7. in 
Pawlowitz ereignet. Der Dachdecker Auguſt Kirſte von hier war 
dort im Auftrage der Wittwe Blumberg mit Dachdecken beſchäftigt. 
In der erwähnten Nacht iſt derſelbe wahrſcheinlich zu einem ſo⸗ 
genannten Kaffer des Hauſes herausgeſtürzt. Am Morgen fand 
man ihn todt am Boden liegend. Jedenfalls wird die eingeleitete 
Unterſuchung noch Näheres über den Fall ergeben. 

— r. Wollſtein, 8 Oktober. ([Kantorſtelle.] Geſtern fand 
in der hieſigen evang. Kirche und ſodann in der Schule ein Wett⸗ 
bewerb um die hieſige Kantorſtelle ſtatt. Zur engeren Wahl 
ſtanden die Herren Arndt aus Neutomiſchel und Remus aus 
Schroda. Da aber Herr Arndt freiwillig zurücktrat, ſoll die Kgl. 
Regierung gebeten werden, Herrn Remus dieſen Poſten zu über⸗ 
tragen, ſodaß wohl in Bälde die verwaiſte Stellung wieder neu 
beſetzt ſein wird. . 

* Bojanowo, 8. Oktbr. Denkmal⸗ Angelegenheit. Im 
vorigen Jahre hatte ſich behufs Aufſtellung eines Denkmals am 
hieſigen Orte für Kaiſer Wilhelm I. ein Komite gebildet, an deſſen 
Spitze der Herr Rittmeiſter v. Rouppert ſtand. Das Komite hat 
ſeine Aufgabe, die Aufitellung des Denkmals, im November 1889 
erfüllt. Nach dem Fortgange des Rittmeiſters v. Rouppert über⸗ 
nahm Bürgermeiſter Zedlitz den Vorſitz und das Komite beſchloß, 
ſich nicht aufzulöſen, da eine Umwährung für das Denkmal höchſt 
wünſchenswerth erſcheine und dieſe durch das Komite erſt beſchafft 
werden ſolle. Ein a iſt bereits vorhanden, jedoch nicht 
ausreichend. ZurzVergrößerungzdieſes Fonds veranſtaltet Kantor 
Trier auf Erſuchen des Komites am künftigen Sonntag eine mufize 
kaliſche Aufführung im Matton ſchen Saale. * 

Schildberg, 8. Dit. (Verſchiedenes.] Die Verhand: 
lungen beilgl der Vereinigung der Dorfgemeinde Boref mit der 
Stadtgemeinde Schildberg werden eifrigſt betrieben. Nachdem inn 
letzterer Zeit ſämmtliche Betheiligte des Dorfes Borek gehört 
worden find, werden die Zerhandlungen nunmehr der kgl. Nee 
gierung überreicht werden und würde die ev. Zuſammenlegung 
allerſeits mit Freuden begrüßt werden. Bis auf die Seelen⸗ un 
Steuerliſten ꝛc. werden ſämmtliche Angelegenheiten von der P 
Verw. hierſelbſt erledigt. Auch bezüglich des Abbruchs des R 
hauſes ſollen, wie wir hören, die Doc füge ſchweben. Der 


bbruch des qu. Gebäudes wäre nicht allein fürſhieſige, ſondern auch 
für auswärtige Geſchäftsleute von erheblicher Wichtigkeit. An Jahr⸗ 
und a vermag der nur kleine Marktplatz jeine Sn 
ſaſſen nicht alle aufzunehmen, weshalb ſich viele derſelben auf die 
angrenzenden und ebenfalls nur ſehr engen Straßen begeben und 
ſo nicht ſelten Paſſageſperrungen eintreten. 979 

Inowrazlaw, 8. Oktbr. Vortrag.] Im hieſigen Verein Li 


junger Kaufleute rezitirte geſtern Hr. Muſäus aus Nordhauſen Ernſt 
v. Wildenbruchs „Der Generalfeldoberſt“. Dieſes Schöpfun Self N 
eines der begabteſten dramatiſchen Dichter der Jetztzeit handelt in 
der Zeit des Abfalls des Königreichs Böhmen vom Hauſe Habs⸗ 


burg im Jahre 1630 und war die Aufführung deſſelben am eut⸗ 75 


5 
* 


Jetzt in Rautſchins übte ſie die Vortragskunſt mit einem ihr 
bis dahin unbekannten Feuereifer, und die geduldige Franzel 
mußte oft ſtundenlang als Souffleur mit dem Buch in der 
Hand die Meiſterwerke unſerer Dramatiker über ſich ergehen 
laſſen. Wenn ſie dann erſchöpft, doch noch immer unterthänig 
die Herrin fragte, wozu ſie eigentlich ihr Gedächtniß foltere 
und ob es nicht geſcheidter wäre, gedankenlos und fröhlich 
durch Feld und Wald zu ſchweifen, da ſchüttelte die Komteſſe 
ernſt und ya den Kopf, denn hier auf dem Schau⸗ 
platz ihrer Kindheit, wo längſt entſchwundene Erinnerungen 
wieder blitzähnlich aufleuchteten, hatte ſie die Ueberzeugung 
gewonnen, daß ſie zur Schauſpielerin geboren ſei, daß das 
Talent ihrer Mutter und die Kunſtliebhaberei ihres Vaters auf 
ſie vererbt waren. Sie erinnerte ſich, wie ſie als ganz kleines 
Mädchen ihrem Hofmeiſter den ſchleifenden Gang nachmachte, 
die ſchlenkernde Handbewegung ihrer Gouvernante imitirte, wie 
gern und leicht ſie Gedichte lernte und aufſagte. Sie ſah 
durch den Nebel der Kindheit eine leuchtende Engelsgeſtalt in 
ſchleppenden weißen Gewändern und mit einer wunderbar 
üßen und vollen Stimme — ihre Mutter, die ſie einſt auf 
dem Theater im Ritterſaale drüben geſehen hatte, und wie ſie 
ſich von dieſer Stunde an ſo gern vermummte und mit den 
Kindern des Inſpektors Komödie ſpielte. Ja, die Theater⸗ 
leidenſchaft, der ſie in Wien jeden Abend, wenn der Onkel 
abweſend war, widmete, und der ſie in der Burg ſo unvergeß⸗ 
liche Stunden verdankte, ſie ſteckte ihr tief im Blut. 


In dieſen Sommernächten hörte ſie einmal im Traume 
des Onkels vorwurfsvollen Lieblingsgruß: „Komödiantenkind!“ 


— 


Warum nicht Komödiantin? Sie ſah ſich wieder im Heiſter⸗ 
bach'ſchen Palais, ganz in ihrer Rolle aufgegangen, von den 
Zuſchauern bejubelt, den Freunden gefeiert, den Zeitungen 
geprieſen, und ſogar von ihm, dem verehrten Lehrer, gelobt. 
Wie hatte er ihr doch geſagt? „Ja, wenn ich eine Heroine 
von ihren Mitteln hätte, ich ginge leichteren Herzens nach 
Berlin!“ Und das war keine Galanterie, keine Schmeichelei, 
es waren Herzenslaute, die ihr Herz trafen. Ein Klemens 
Rainer log nicht. Und wenn ſie jetzt wirklich? und 
anz der Kunſt, der geliebten Kunſt dahingegeben, der jedes 
lutkügelchen entgegenrollte! . O Wonne, o Glück! Nun 
hatte ihr Leben einen Inhalt, ein Ziel, ein Ideal! 5 
Eines Tages traf ſie auf einem ihrer Spaziergänge den 
alten Doktor Fanto, einen Freund ihres Vaters, der ehemals 
hier Bezirksrichter geweſen, dann aber nach Prag übergeſiedelt 
war, wo er ſich mit Eifer der czechiſchen Bewegung hing 
und ſogar in den Reichsrath gewählt wurde. Jetzt hatte er 
ſich, offenbar von den Kämpfen innerhalb ſeiner Partei, zwiſchen 
Alt⸗ und Jungczechen, angewidert, von allem politiſchen 
Treiben in die Nähe von Rautſchins zurückgezogen. Mit 
einem ſcheuen Gruße wollte der mit Gott und den Menſchen 4 
zerfallene Agitator an der Komteſſe vorüber, doch fie hielt in 
an und ſtreckte ihm ihre Hand entgegen, die er küßte. e 
„Erkennen Sie mich nicht mehr, Herr Doktor? Wir 
waren doch 7 Be 5 95 8 | er en Ber 
„Gewiß kennt Sie der alte Fanto noch. Und i e 
mich Hale daß Sie den Ketzer grüßen.“ 0 Br . 
„Ketzer?“ 8 
„Nun ja, der ſeine Religion abgeſchworen.“ 2 
ki Se 4 mit . Augen, gas er mit 
einer g Familie zur orthodox i irche über⸗ 
er 0 9 . : ii x 
„ achte jede Ueberzeugung,“ te ſie, 
— 3 1 47 8 der dete Liebe, 
r ſtark.“ 
„Gewiß aus Patriotismus, Komteſſe,“ beſtätigte der 
Graubart mit flammenden Blicken. „Du lieber Gott, man 
wechſelt ſeine Religion oft aus nichtigeren Gründen, um eine 
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das ſcheint 
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welches Verbot jedoch auf die Berliner deſchränkt leb, 
Be Mudus cache ſich einer Aufgabe in allgemein befriedi⸗ 
ender Weiſe, weshalb er auch den ungetheilteſten Beifall erntete. 
zach dem Vortrage hielt ein Tanzkränzchen die Mitglieder des 
Vereins mit ihren Damen noch einige Stunden in animirteſter 
Stimmung beiſammen. 

*Inowrazlaw, 8. Oktbr. Verhaftung.) Ein ruſſiſcher 
Grenzſoldat, der Schmugglern behilflich ſein wollte, nach Rußland 
Waaren einzuſchwärzen, wurde ſammt Pferd und Waffen von zwei 
preußiſchen Grenzbeamten am Freitag vergangener Woche in Przy⸗ 
r feſtgenommen und hierher gebracht. 

Schneidemühl, 8 Oktober. Hilfsgeiſtlicher. Kom⸗ 
ae Zum Hilſsgeftlichen für die hieſige evangeliſche 
Gemeinde iſt 5 . Predigtamtstandidat Jäckel aus Poſen ernannt 
worden. — In Folge einer Petition von 200 hieſigen katholiſchen 
Bürgern, auch die katholiſche Sozietätſchule in eine Gemeindeſchule 
umzuwandeln, wie dies bereits mit der evangeliſchen und jüdiſchen 
Ken iſt, hat die königl. Regierung den 7 Bürgermeiſter 

olff beauftragt, am 15. d. M. eine Verſammlung der katholiſchen 
Hausväter anzuberaumen und über die Umwandlung der betreffen⸗ 
den Schule in eine Gemeindeſchule zu verhandeln. 


[Todesfall.] Vorgeſtern Abend 


Deutſch⸗Krone, 8. Okt. 
11 Uhr ſtarb nach langem ſchwerem Leiden der Propſt Wurſt, In⸗ 


haber der hieſigen katholiſchen Pfarrſtelle. Seit dem Jahre 1873 
hier im Amt, war derſelbe vor dieſer Zeit und auch während des 
öſterreichiſchen und franzöſiſchen Krieges Diviſionspfarrer in Poſen, 
als welcher er an den beiden Feldzügen theilnahm und in Aner⸗ 
kennung ſeiner „Verdienſte durch das eiſerne Kreuz und das Militär⸗ 
Ehrenzeichen 2 2. Klaſſe ausgezeichnet wurde. Am 23. September 
dieſes Jahres konnte noch ſein 25jähriges Prieſter⸗Jubiläum ſtatt⸗ 
finden. Er war jedoch ſchon ſo leidend, daß er nur die Glück⸗ 
wünſche der Geiſtlichen des Dekanats und einiger Privatperſonen 
entgegennehmen konnte. Der Verſtorbene hatte noch nicht das 
52. Lbenslahr vollendet. 

* Graudenz, 8. Ott. (Beſitzwechſel,.] Das früher Herrn 
eder Rittergut Gulbien im Kreiſe Roſenberg iſt für] D 
375 000 M. in den Beſitz derfunſiedelungskommiſſion überge- | D 
gangen, 

Zabrze, 8. Okt. be Bis vorgeſtern Abend 
wurde, wie der „Oberſchl. Wand.“ berichtet, an der Auffindung der 
in einem Schacht der Königin Louiſengrube bei Ruda verſchütteten 
5 Bergleute gearbeitet, die Leichen derſelben ſind heute Morgen in 
das hieſige Knappſchaftslazareth beziehungsweiſe die Todtenhalle 
N worden. Von den 5 Vexunglückten hinterlaſſen 4 Weib 
und Kind, nur einer war ledig; ihre Namen find: Watzlawezyk, 
Lubesti, Bismor Ju, Gebr. 9 kazurek. 

Ibendorf, Okt. (Bedauerlicher Unfall. Am 
Dienſtag legte bei Öelegenhei eines Umzuges die Frau des 
Malers J. Siegmund einen Revolver in einen Korb und bedeckte 
5 0 mit anderen Sachen. Bei dieſer Arbeit ward dieſelbe 

ben ier ſagte aber zu dem anweſenden Dienſtmädchen, welches 
bei em Umzuge mit beſchäftigt war: „Dieſer Korb bleibt ſtehen, 
und Du rührſt denſelben nicht an.“ Das Dienſtmädchen, von 
5 getrieben, ſucht den Korb durch, findet den Revolver, ent⸗ 
ſichert denſelben und zielt auf die im Zimmer anweſenden ſpielenden 
ae nachdem es mehrere Male abgedrückt, entladet ſich plötzlich 

Schuß und trifft die beinahe ſechs Jahre alte Tochter des 
emermeiftere Auguſt Schaar, welche bei den Kindern zum 
Beſuch war, unweit der Schläfe in den Kopf, ſo daß ſofort der 
Tod eintrat. 


Sprottau, 8. Okt. 


[Arbeiter-Entlaſſungen.] Die an⸗ 


läßlich der vorgeftrigen r 8 vor⸗ 


gekommenen groben Exz 9115 haben, wie dem d. R.“ mit⸗ 
etheilt wird, einige Fab 1854 veranlaßt, 5 Morgen vor 
eginn der Arbeit an ſämmtliche Arbeiter die ſtrenge Ordre zu 
richten, daß alle diejenigen, welche Mitglieder des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Vereins ſind, nach Ablauf einer vierzehntägigen Kün⸗ 
digungsfriſt entlaſſen werden, wenn ſie bis dahin nicht den ſchrift⸗ 
lichen Nachweis erbringen daß ſie aus jenem Verein ausgeſchieden 
ſind. Dem Vorſitzenden deſſelben, Zigarrenmacher Grothe, iſt 
heute von der Firma Endemann u. Wackwitz bereits definitiv ge⸗ 


kündigt worden. 

* Ratibor, 8. Okt. (Im Stich gelaſſen. Sonderbare 
Begriffe vom Schwur.] Seine Familie im Stich gelaſſen hat 
vor einiger Zeit der Klempnermeiſter H., und ſich mit einem 
Mädchen, mit welchem er ein Liebesverhältniß unterhielt, nach 
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g H. ſche Breslauer Bl. bier ge⸗ 
enge wird, unt der Zeit dieſer guete a geworden 
zu ſein; denn nach einer hierher gelangten Nachricht ſoll er ſeine 
Geliebte in Wien zurückgelaſſen, ſich nach der Schweiz begeben 
und dort geheirathet haben. — Sonderbare Begriffe vom Schwur 
ſcheint ein Mann in Bauerwitz zu haben, der auf die Frage, ob 
er wiſſe, was Schwören heißt, antwortete: Schwören heißt die 
Unwahrheit ſagen.“ 


Handel und Verkehr. 


Eine Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes ſoll, wie 
der „Magdeb. Ztg.“ geichrieben wird, für die nächſte Reichstags⸗ 
ſeſſion Seitens der Regierung in Ausſicht genommen geweſen ſein. 
Jetzt wolle man aber zunächſt den Ausgang der preußiſchen Steuer⸗ 
reformfrage abwarten. — Da wird man wohl noch lange warten 
können. Inzwiſchen wird ſich in Folge der zunehmenden Zucker⸗ 
ausfuhr der Reinertrag der Rübenſteuer durch die Ausfuhrprämien 
in einen Minderertrag verwandeln. 

** Dresdner Bankverein. Die von der Generalverſamm⸗ 
lung am 22. September beſchloſſene Erhöhung des Grundkapitals 
90 3 auf 6 Millionen Mark durch die zum Mindeſtbetrage von 
110 Prozent zu bewirkende Ausgabe von 3000 Aktien zu je 1000 M. 
iſt letzt — 1195 ee Sach eingetragen worden. 

ktiengeſell ammer. Die geſtrige General⸗ 
ee der Alltengeſellchas „Lauchhammer“ vereinigte vor⸗ 
mals Gräflich Einſiedelſche Werke war von 17 Aktionären mit 
2070 Stimmen vertreten. Die Waden der Verwaltung, damit 
die Vertheilung von 13 Prozent Dividende für das Geſchäftsjahr 
1889 90, wurden einſtimmig genehmigt und ebenſo die ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder des Aufſichtsrathes wieder gewählt. Nach einem 
Bericht der Direktion iſt die gegenwärtige Geſchäftslage unter 
Machen n der allgemeinen Situation als befriedigend zu be⸗ 
rachten 

* Zuckerſtatiſtik. Innerhalb des deutſchen Zollgebiets ſind 
mit dem 5 auf Steuervergütung in der Zeit vom 16. bis 
es September a ue A zur unmittelbaren Ausfuhr 75 051 

Eur Zucker aller Art, vom 1. August bis 30. September 254 553 

tr. gegen 129 737 D. ⸗Itr. in gleicher Periode 1889. Vom 
1. Auguſt bis 30. September find in unverſteuerte Niederlagen auf- 
genommen 48 039 D.⸗Ztr. gegen 72 024 D.⸗Ztr. gleichzeitig 1889, aus 
unverſteuerten Niederlagen gegen Erſtattung 85 Vergütung in den 
Vente lachen geit e 94 447 D.⸗Ztr. gegen 28 848 

tr. in gleicher 
Sberſchleſiſcher Stücckohlenmarkt. Während in den erſten 
Wochen nach dem Septembertermin der geſchäftliche Verkehr in 
Steinkohle ſich ſehr rege geſtaltet hatte, iſt in der letzten Berichts⸗ 
periode, wie die „Schl. tg.“ berichtet, eine Stagnation eingetreten. 
Die landwirthſchaftliche Junduſtrie, namentlich die Zuckerfabriken, 
welche wohl ſämmtlich noch im Laufe dieſes Monats die Kampagne 
beginnen De hat größtentheils ihren Bedarf gedeckt, und die 
ſommerlichen Tage der zweiten Septemberhälfte waren wenig ge⸗ 
eignet, dem Geſe häft in Hausbrandkohle beſonders förderlich zu ſein, 
während als weiterer Grund der alljährlich um dieſe Zeit wieder⸗ 
kehrenden mehr oder minder großen geſchäftlichen Stille der durch 
die Rüben und Kartoffelernte, ſowie die ae verurſachte 
Mangel an Fuhrwerken anzuſehen iſt. Nicht allein im Eiſenver⸗ 
kehr, ſondern ganz beſonders im kumulativen Abſatz macht ſich die 
verminderte Nachfrage recht bemerkbar, die Gruben zwingend, nam⸗ 
hafte O zuantitäten, beſonders an Hausbrandkoh len, in eſtand zu 
jtürgen. Dagegen hat der Export nach Rußland und Galizien 
weniger gelitten und nehmen die e dahin ihren unge⸗ 
ſchwächten F Aang; ebenſo ſind die sad e der Wiener und 
böhmischen Plabe ieſelben geblieben. ex 5 e des Koles⸗ 
marktes hat ſich nichts geändert. Die im ni begriffenen Neuan⸗ 
lagen ſind faſt vollendet und, wie die Friedrich Wil elm⸗Aulage 
auf Hohenzollerngrube und der neue Schacht auf Mpslowiggrube, 
theilweiſe ſchon dem Betriebe übergeben. An der neuen Separa= 
tionsanlage auf Bahnſchacht Chorzow wird eifrig gearbeitet. 
Falliment in! eſt. Der Getreide-Agent Max Oppler iſt 
inſolvent geworden. Die Engagements betragen 160 000 Meter⸗ 
zentner mit über 80 000 Gulden Differenzen. Zahlreiche Firmen 
und faſt alle Agenten ſind betheiligt. In Folge des Falliments 
wurde im geſtrigen Vormittagsverkehre der Produktenbörſe be⸗ 
ſchloſſen, keine Abſchlüſſe zu entriren und ſpezielle Liquidations⸗ 
kurſe ſeſtzuſtellen. Dieſe find: für Herbſtweizen 7,46 fl. für Früh⸗ 
jahrsweizen 7.75 fl. für Mais Mai⸗Juni 5,85 fl., Oktober 6,10 fl., 
für Herbſthafer 6,88 fl., für Frühjahrshafer 7,00 fl. 
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* Finanz ielles aus Rußland. In den nüchſten Tagen 
ift ein Delegirter des italieniſchen Finanzminiſters i in Petersburg 
behufs Regelung verichiedener die Förderung des ruſſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Handels betreffender Fragen ein. — Das Miniſterkomite be⸗ 
rieth über die Herſtellung einer Kanalverbindung zwiſchen Dina 
und Dniepr vermittelt ihrer Zuflüſſe Sutſcheſa und Orſchitza. Die 
Koften des Kanalbaues werden auf 10 Millionen Rubel berechnet. 
Die eng ſoll einer Geſellſchaft übertragen werden. Zugleich 
mit der Umwandlung Sewaſtopols in einen Kriegshafen wird, wie 
die Blätter melden, den Juden, die faſt den ganzen Handel in 
dieſer Stadt beherrſchen, der Aufenthalt daſelbſt verboten werden. — 
Der in Petersburg anweſende Vertreter der Deutſchen Bank in 
Berlin, Mankewitſch, löſte das bisherige geſchüftliche Verhältniß 
der letzteren zu der hieſigen Privat⸗Handelsbank und bemüht jich, 
die früheren Beziehungen zu anderen Banken wieder anzuknüpfen. 

Englands Handelsausweis für den September ergiebt 
nach einem uns aus Bonbon zugehenden Privattelegramm eine Zu⸗ 
nahme der Einfuhr um 6½, der Ausfuhr um 15¼ pCt. Die 
außerordentliche Steigerung wird auf die amerikanische Tarifbill 
zurückgeführt, indem der Export nach den Vereinigten Staaten vor 
Thoresſchluß anſchwoll. Auch veranlaßten die durch die ameri⸗ 
kaniſche Silberbill gebeſſerten Silberkurſe Indien zu großen Ein⸗ 
küttfen von Baumwollwaaren. 
Seidenwaaren⸗ Firma Petrus Mondon & Co. in 
London. Die ſeit 28 Jahren in London beſtehende Seidenwaaren⸗ 
Firma Petrus Mondon u. Co., Falcon⸗ Square, befindet ſich, laut 
„Confect.“ in „g0blungsvertegenbeiten, Die Paſſiva werden auf 
weit über 100 000 Pfd. Sterl. geſchätzt, welche hauptſächlich Kre⸗ 
felder und Lyoner Häuſer zu fordern haben. 
on dem neuen amerikaniſchen Zolltarif werden in 
der Haupfſache folgende europätichen Produkte betroffen: Deutſch⸗ 
land: Wein, Bier, Spirituoſen, Tertilmaaren, Spielſachen, Pelz⸗ 
waaren, Bücher, Bapierwaaren. Oeſterreich: Zucker, Wein, Bier, 
Lederartitel, Handſchuhe. Schweiz: Baumwollengewebe, Stickereien. 
Seidenwaaren. Belgien: Baumwollwaaren, Tabake, bearbeitetes 
Eiſen und Sr Schweden⸗Norwegen: Eiſen und Zündwaaren. 
Holland: Tabake, Konſerven, Gewebe, Papier. Italien: Wein, 
rüchte, Seidenwaaren, Marmor und Marmorwaaren, Papier. 
Spanien und Portugal: Wein, kataloniſche Hutwaaren, Tabake. 
England: Baumwollen⸗ und Seidenwaaren, Maichinen, Beklei⸗ 
dungsſtücke, Eiſen. Den größten Schaden wird Frankreich zu tra⸗ 
gen haben, welchem eine jährliche Ausfuhr von 250 Millionen 
Francs Jo gut wie abgeſchnitten iſt. 
Auswärtige Konkurſe. Hotelbeſitzer G. Cl. Rätzer, 
Burgſtedt. — Lederhändler Diedrich Thele, Dortmund. — Kra⸗ 
vattenfabrikant Jean Orléans, Düſſeldorf. Siegeleibelißer 
Friedrich Veber, Frauenaurach. — Rittergutspächter E. Ad. 
Oehmigen, Werda. — Kaufmann Seligmann, Gadebuſch. — Flachs⸗ 
händler Adolph Rauhut, Klopſchen. — Mühlenbeſitzer Bartholin 
a Woven — Fleiſchermeiſter Robert Schulz, Königs⸗ 
berg ARTE N Neuß Emil Winkelmann, Kaldowo. — 
RE Franz? ehrens Neuſtrelitz — Firma Döbert, Oranien⸗ 
baum. — Kronenwirth E. F. Auerbach, Eutingen. — Gutsbeſitzer 
Wilhelm Doering, Bialybrod. — Firma Gebr. Höſel, Zwickau. 


Tandwirthichaftliches. 
9 verboten.) 

— Darf der Dünger auf dem Felde ausgebreitet liegen 
bleiben oder muß er ſofort untergepflügt werden? Bei ebener 
horizontaler Lage kann man den Dünger ohne erde Ver⸗ 
luſte im ausgebreiteten den weft auf dem Felde en laſſen, was 
im Winter, wo der Boden gefroren iſt, ſchon u eiteres N th- 
wendigkeit iſt. Es findet zwar ein gleichmäßiges Auslaugen takt. 
jedoch werden die Nährſtoffe vom Boden abſorbirt (wenngleich 
häufig auch erſt, wenn der Boden wieder aufgethaut iſt, Ammonfak⸗ 
verluſte ſind namentlich im Winter bei niedriger Temperatur nicht 
zu befürchten, das zeigen auch die von Stöckhart, Hellriegel und 
anderen . Verſuche. 

Vorſicht beim Ankauf von Thomasmehl. Das Thomas- 
mehl, welches als billiger Phosphorſäuredünger nur zu empfehlen 
iſt, wird neuerdings häufig mit einem anderen Phosphat, „Redonda⸗ 
Phosphat“ genannt, vermiſcht, oder wie die Spekulanten es nennen. 
„angereichert“. Wenngleich dieſes Phosphat einen hohen Gehalt 
an hosphorſäure beſitzt, ſo iſt dieſe doch in unlöslicher Form 
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einträgliche Stellung, für eine geliebte Frau, für einen Orden, 
ein Stück Brot. Offen geſagt, ich that es auch aus Pfaffen⸗ 
haß. Nun, die Hochwürdigen werden' verſchmerzen können, 
denn fie betrachten mich ja wie ein räudiges Schaf. Mich 
haben ſie verloren, eine junge Gräfin gewonnen. Sie können's 
verſchmerzen.“ 

„Was wollen ſie damit ſagen?“ 

„Nun, man erzählt ſich ſo mancherlei,“ erwiderte er ein 
wenig verlegen. „Komteſſe ſollen ja ins Kloſter. Die Nonnen 
ſind geſchäftig auf Schloß Rautſchins.“ 

„Nein, Doktor, daraus wird nichts.“ 

„Um ſo beſſer. Komteſſe gehören auch nicht dorthin. Aber 
Kämpfe wird's geben. Wider alles Recht hat man Sie ein⸗ 
gefangen in die große Pferche, man wird Sie nicht jo ohne 
weiteres freigeben. Gott erhalte Sie ſtark.“ 

Etwas Fremdes, Geheimnißvolles klang ihr aus ſeinen 
Worten. Er wiſchte ſich die entzündeten grauen Augen und 
wollte mit demüthigen Gruße weiter, aber He drehte ſich ent- 
ſchloſſen um und gab ihm noch ein Stück das Geleite. 

„Doktor,“ ſagte ſie, „Sie haben meine gute Mutter 
gekannt?“ 

„Ihre Erlaucht die Gräfin waren eine herrliche Frau!“ 
unterbrach er ſie ſchwärmeriſch und fuhr ſich nervös in den 
wallenden Bart. „Nur ein bißchen zu deutlich für meinen 
Geſchmack. Sie wollte nicht verſtehen, daß wir Tſchechen 
bleiben wollen, und jedes Volk hat doch ein Recht zu leben.“ 

„Was glauben Sie wohl, was meine Mutter ſagen würde, 
wenn ich Nonne werden wollte?“ 


„Sie würde ſich im Grab umdrehen!“ rief der Alte 
erregt. „Sie war Proteſtantin und blieb's trotz aller Verſuche 
zur Bekehrung. Das iſt es ja, was Ihrem Onkel faſt am 
meiſten an ihr mißfiel. Er ſchäumte, als er hörte, daß Ihr 
Vater, der ſeelensgute Mann, eingewilligt hatte, ſich auch in 
der proteſtantiſchen Kirche in Prag mit ihr trauen zu laſſen. 
Und wie erſt, als ihre Vereinbarung bekannt wurde, daß etwa 
aus der Ehe hervorgehende Söhne katholiſch, die Töchter aber 
im Glauben der Mutter auferzogen werden ſollten!“ 


„Wie?“ 
gewiß 

„Ich habe es von Ihrer ſeligen Frau Mutter ſelbſt.“ 

„So hat man mich betrogen!“ rief ſie. 

„Sie ſind nicht übergetreten?“ 

„Nein,“ entgegnete ſie bitter, „gleichwohl bin ich katho⸗ 
liſch erzogen, im Kloſter aufgewachſen, gefirmt, zu Meſſe und 
Beichte gezwungen worden. Nun, es war der Glaube meines 
Vaters, und jede Religion, die den Menſchen tröſtet und er: 
hebt, üt gut. Aber daß man mir alles verheimlichte ...“ 

„Ja, die bringen's fertig,“ rief der Alte und ſchwang 
ſeinen Knotenſtock. Eine Weile gingen fie ſtumm neben— 
einander. 

„Einen Beweis, Doktor, daß es ſo iſt, wie Sie ſagen!“ 
rief ſie plötzlich. 

„Der evangeliſche Paſtor in Prag hat Sie getauft. 
ER fuhr mit dem Küſter ins Schloß. Ich war einer der 

eugen.“ 

Ihr Herz ſchlug in mächtiger Aufregung. Sie wollte 
allein ſein. 

„Wann ſeh' ich Sie wieder, Doktor?“ fragte ſie, ihm 
die Hand reichend. 

„Nicht wieder. Ich wandere aus, nach Rußland, zu 
unſerem großen Brudervolk. Leben Sie wohl.“ 


Er ging, und als ſeine ſchweren Schritte in der Ferne 
verhallten, warf fie ſich am Waldes ſaum ins Gras und dachte 
lange über die Enthüllung nach. Am gleichen Abend bat ſie 
brieflich den Prager Paſtor um eine Abſchrift ihres Tauf⸗ 
ſcheines. Nach zwei Tagen traf er ein. Es war alles ſo, 
wie der Tſcheche geſagt hatte. 

Eine große Erbitterung bemächtigte ſich ihrer über die 
Eigenmächtigkeit des Onkels, der ſogar über ihre Seele tyran⸗ 
niſch verfügt hatte. Ohne Zweifel war ihr Vater in ſeinen 
letzten Lebensjahren zu ſchwach geweſen, um ſich ihrer Kloſter⸗ 
erzieh eg zu widerſetzen. 

Mit wehmüthi iger Trauer, aber ohne jene Abr eil ung de 
welche der Ausdruck der Hoffnungsloſigkeit iſt, nahm ſie, als 
der Vel ſie nach Wien abholte, von der dämmerigen Mar⸗ 


unterbrach Sie ihn. „Sind Sie Ihrer Sache 


morgruft ihrer Eltern und dem geliebten Rautſchins Abſchied 
und ließ ſich willig als Braut im Majoratshauſe willkommen 
heißen. Der Graf, der ſich vortrefflich erholt hatte und deß⸗ 
halb bei guter Laune war, wunderte ſich nicht wenig über 
ihre Fügſamkeit: nur daß ſie ſeit einiger Zeit dem Couſin, 
wie dieſer ihm klagte, jo ſelten gejchrieben hatte, rief ſeinen 
Tadel hervor. 

In den erſten Tagen nach ihrer Rückkehr feierte ſie ihren 
21. Geburtstag und damit ihre Großjährigkeit. Sie war 
ſehr fröhlich geſtimmt und wünſchte ihrem Onkel herzlich 
Glück dazu, der läſtigen Vormundſchaft überhoben zu ſein. 
Und ohne ſich um ſein brummiges Geſicht zu kümmern, dekla⸗ 


mirte fie luſtig aus Körners „Nachtwächter“: 
"Ein hübſches Mädchen zu bewachen, 
Wenns in die Sommermonde ſchon, 
ft unter allen ſchlimmen Sachen, 
ie allerſchlimmſte Kommiſſion.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
Vom Büchertiſch. 


* Aus Anlaß des bevorſtehenden 100. Geburtstages Theodor 
Körners, des Sängers und Helden, erſcheint demnächst im Ver⸗ 
lage von A. Stottfo in Berlin Linkſtraße 30) aus der Feder 
des bekannten Biographen und Literaturhiſtorikers Dr. Adolph 
Kohut ein umfaſſendes biographiſch⸗kritiſches Werk, unter dem 
Titel: „Theodor Körner; ſein Leben und ſeine Dichtungen“, 
worauf wir ſchon jetzt die Aufmerkfamkeit hinlenken möchten. Die 
erſte — ja einzige — en n de ee Theodor 
Körners wird nicht verfehlen, in den weiteſten Kreiſen das gröpte 
Aufſehen hervorzurufen, denn der Verfaſſer Sri, eine Fülle b 
her unbekannter und ungedrudter Briefe von Theodor Körner. 
Km Braut, ſeinem Vater Ch. Gottfried Körner, dem bekannten 
reunde Schillers ſowie 8 bedeutſame bandſchriftliche Abbhand⸗ 
lung Körners: „Ideen über Freimaurerei“! x. Der Preis 
wird ca. 4 Mark betragen. 


An die Broletarier aller Stände“. Unter dieſem Titel 
iſt ſoeben eine neue Broſchüre von Alexander Wald, dem Verfaſſer 
der in r verbotenen Schrift „Der jüdiſche Mythos“, erſchie⸗ 
nen. Wald bekämpft die moderne Sozialdemokratie, ſow ie auch 
den Staatsſozialismus und plaidirt für die Löſung der ſozialen 

auf Wr Wege. Die oſchüre iſt zum 
elle von Pf. vom Verfaſſer, Wien IV., Carolinen⸗ 
gaſſe 28, zu beziehen. 


Sülber⸗ 
kuvons iſt heute wiederum herabgeſetzt worden, und zwar auf 
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Vorhanden. Nebenbei enthält das . t große 
SLR as Redonda⸗ Phosphat gro 
machden von Eiſenornd und Thonerde, jo daß auch ein Löslich⸗ 
es achen der Phosphorſäure mit Schwefelſäure nichts nutzt, weil 
e ſich ſehr dald wieder mit der löslichen Phosphorſäure zu 
enlöslichen werthloſen Verbindungen vereinen. Nan beziehe 
Haber nur garantirt reines unverſetztes Thomasphosphatmehl von 
irmen, die als reell erprobt ſind. 1 
der , Das träge Abrahmen der Milch it ein Milchiehler, 
er am häufigſten im Herbſt auftritt und vielfach zu der Meinung 
eranlaſſung giebt, die Milch ſei verfälſcht. Beſonders daß hohe 
kezifiſche Gewicht, welches ihr ſtets eigen, leiſtet dieſer Anſicht 
Vorſchud. Daſſelbe wird bedingt durch die große Konzentration 
dieſer Milch. Sowohl Fett als auch beſonders die Eſweißſtoffe 
ich ee ſtark Nabe Selbſt nach langem Stehen ſcheidet 
nur eine dünne Rahmſchicht ab. E 2 £ 
Der Milchfehler tritt c a: ften bei altmilchenden Kühen 
auf und zwar beſonders, wenn plötzlicher Futterwechſel vorgenommen 
ird, oder an Säure reiche Futtermittel, wie Süuermittel, ſaure 
Schlempe, ſaure Biertreber ꝛc., in größeren Mengen verabreicht 
werden. Dieſe bedingen nach Profeſſor Brümmer ⸗Jena einen 
Mangel an phosphorſaurem Kalt in der Milch, welcher in dieſer 
Zeit noch dadurch leichter herbeigeführt wird, daß die hochtragenden 
Kühe viel Kalkphosphat zur Ernährung des Fötus im Mutterleibe 
gebrauchen. Abſtellung der genannten Urſachen und Verabreichung 
von Futtermitteln, die reich an phosphorſaurem Kalt ſind, wie 
Luzerneheu, Kleeheu event. direkte Zufütterung von Knochenmehl, 
Aud die Mittel zur Abhülfe. 
. ————K—8ñ— c 
Börſen Telegramme. 
„Berlin, 9. Oktbr. 
eizen pr. Oktober 
R do. 5 
RD „Oktober 9 
* 15 or a „63 25 16825 
Spiritus Nach amtlichen Nottrungen.. d 8 
o. 70er iolo. . 44 
eg 5 a 
70er Oktbr.⸗Novbr. 
70er Novbr.⸗Dezbr. 28 50 28 
70er April⸗ Mai 39 . 
50er lofo . : 


Konſolidtrte 46 Ant.105 80 
5 99 50 


Boi. 4% Pfandbrf. 101 70 
oſ. 310 Pfandbr. 97 40 
oſ. Rentenbriefe 102 75 

Poſen. Prov. Oblig 97 40 97 30 

Salt. Bantnoten 177 

Deitr. 


Silberrente 78 
Ruf Banknoten 
Ruff 418 BdlrPſdbr101 


252 
Oſtpr.Südb E. S. A 98 
MainzLudwighfdtol18 
Marlenb. Mlaw dto 65 
Italieniſche Rente 94 
RuſſagkonfAnl1889 97 40 

dto. zw. Orient. Anl. 81 30 
dto. Präm.⸗Anl1866167 30 
Rum. 6% Anl. 1880102 
Türk. 1% konſ Anl. 18 
Pos. Spritſabr. B. A 96 5 
Gruſon Werke 165 — 

chwarzkopf | 
55 SR 


. Net.v.8 
1 Poln. 55 Planpbr. 72 90 73 50 
Poln Sehn Je db 68 90 69 50 
Ungar. 4 Goldrente 89 90 90 20 
Ungar. 55 Papterr. 88 — 88 — 
Deſtr. Kred.⸗Akt. 3170 75171 90 
Seit. Fe, Stan. 5 5 201109 90 


omba 90 67 40 
Jondsſtimmung 
ruhig 
101 60 | 
Inowrazl Steinſalz 45 —| 45 50 


Uitimo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A247 25.247 75 
Elbetharbahn „ „103 751104 30 
Galizier „ „89 50 90 50 
Schweizer Etr.. „168 25169 — 
Berl. Handelsgeſell. 168 75170 50 
Deutiche B. Akt. 166 50 167 
Diskont. Kommand. 224 60225 75 
Kön'gs- u. Laurah. 149 101151 
Bochumer Gußſtahl162 75165 25 
Ruſſ. B. f. ausw. H. 81 90 82 40 


, Berlin, 9. Ott 
Flöther, welche mi 
heutiger Börſe le 


Die Aktien der Maſchinenbau-Anſtalt, vorm. 
morgen zur Subſtription aufliegen, wurden an 
bhaft zu 130 Prozent gehandelt. 


Marktberichte. 
Breslau, 9. Ottober, 9¼ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig, 

Weizen bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 
weißer 18,70 bis 19,60 bis 20,00 Mark, gelber 18,60 bis 19,50 
bis 20,00 M. — Roggen nur feine Qualitäten behauptet, be⸗ 
zahlt wurde per 100 Kilogr. netto 17,20 bis 17,50 bis 18,00 Mark. 
— Gerite gut behauptet, per 100 Kilogramm gelbe 15,00 bis 
16,00 bis 17,0 Mark, weiße 16,00 bis 16,50 bis 17,50 Mark. — 

afer feine Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilogr 12,40 13,00 
is 13,30 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ſchwach 
geführt, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. 
17 fen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
% Mark, Viktorfa⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mart 
17 Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 16.50 bis 
0 bis 18,50 Mark. — Lupinen a Aenderung, per 100 
logramm gelbe 850—9,50—10,50 „ blaue 7,50 —8,50 bis 
9,50 Mark. — Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 13,0 
bis 14,00 bis 15,00 Marl. — Oelſagten ſchwach angeboten. — 
laglein mehr angeboten. — Winterraps per 100 Kilogr. 

19 80—21,80—23,80 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 


19,60—31,60— 233,50 Mark. — Hanfſamen ſchwach angeboten. 
der 100 Kilogramm 16,00--17,00— 17.50 M. — Napstu chen 
unverändert, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25—12,50 Mark, fremde 
12,00 bis 12,25 Mark. — Leinkuchen unverändert, per 100 
Bekanntmachung. f 

, Der Antrag auf ern Zwangs versteigerung. 
die ovinzial⸗Feuerſozietät it] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


an den betreffenden Bürger⸗ 
meiſter reſp. Diſtrikts⸗Kommſffa⸗ 
rius zu richten, welcher die von 
der Provinzial⸗Direktion beſtell⸗ 


ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
bon Wilde Band V. Blatt Nr. 
113 auf den 3 Binz 
/ hann Kaas un 
ten Schäber mit der Einſchätzung e ee Margaretha 
der Gebäude zu beauftragen hat. geb. Danielezak eingetragene 
Der Verſicherungsnehmer kann und in dem Dorfe Wilda, Kreis 
die . ee Poſen⸗Oſt, belegene 880 
von der Sozietät unentge am 22. Januar . 
gelieferten Formulare ſelbſt fer⸗ W 9% Uhr, 
tigen, auch die Schätzer direkt por dem unterzeichneten Gericht, 
mit der e beauftragen. im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wegen der vom Verficherungs⸗JWronkerplatz Nr. 2, Zimmer 


Vermiſchtes. 

„ Ueber den Aufenthalt der Kaiſerin von Oeſterreich in 
Algier wird dem „Figaro“ berichtet: Am 30. September nahmen 
zwei Damen auf der Terraſſe des Cafés auf dem Boulevard de 
la Republique Platz. Sie waren beide dunkel gekleidet, die eine 
trug ein mit Aſtrachan geſchmücktes Kleid. Dieſe beiden Damen 
begaben ſich, nachdem ſie eine Zeit lang im Cafs zugebracht, in 
das Regierungspglais und verlangten den Generalgouverneur zu 
ſehen. Der Huiſſier fragte, wen er anmelden ſollte. Die Antwort 
lautete: „Die Kaiſerin von Deiterreih“. Der Huiſſier glaubte 
das nicht, meldete aber die Dame doch an. Generalgouverneur 
Tirmann eilte der Kaiſerin ſofort entgegen. Die Kaijerin führte 
in ſehr einfacher Weiſe die Konverſation. Tirmann bat die Kaiſerin 
zum Dejeuner, allein die Kaiſerin lehnte ab, weil ſie ſchon dejeunirt 
hatte. Tirmann bedauerte um ſo mehr, als er den exilirten König 
von Anam, Ham Ghi, zum Gaſte habe. Die Kaiſerin wünſchte 
den König zu ſehen, worauf derſelbe eingeführt wurde. Die 
Kaiſerin wechſelte jedoch kein Wort mit dem fremden Fürſten. Am 
ſelben Tage, um zehn Uhr, erſchienen drei Damen im Poſtbureau, 
um mehrere Briefe im Werthe von 50 000 Franks zu beheben. 
Die Briefe waren an Madame Nicholſon adreſſirt. Der Poſt⸗ 
beamte wollte die Briefe erſt nicht herausgeben, bis die Kaiſerin 
ſich ſelbſt bemühte. Der Beamte bat vielmals um Entſchuldigung: 
die Kaiſerin war indeß ſehr leutſelig und ſagte ihm, er habe Recht, 
ſeine Vorſchriften zu befolgen. Am nächft Tage machte die 


ten 
Kaiſerin zu Fuß Spaziergänge und beſorgte dann viele Einkäufe, 


namentlich Photographien und mauriſchen Tabak. Nach Blidah 
reiſte ſie nicht in einem reſervirten Waggon, ſondern, wie jede 


andere Reiſende, im Coupe. 
ueber den kürzlich von der franzöſiſchen Grenze ge⸗ 
meldeten Sprit⸗Schmuggel erfährt die „Frankfurter Zeitung“ 
nachfolgende iutereſſante Einzelheiten: Der Sprit wurde 
bekanntlich in großen Quadexſteinen, welche innen blecherne 
Gefäße bargen, verſendet. Die Summe, um welche der franzöſiſche 
Staat jedesmal betrogen wurde, beläuft ſich an die 5000 Fr. und 
ſollen dieſelben ſchon 22 Mal abwechſelnd durch die verſchiedenen 
Grenzſtationen den Weg nach Frankreich gemacht haben. Anzu⸗ 
nehmen iſt, daß ſie nicht leer zurückkehrten; auch muthmaßt man, 
daß der Sprit für Champagnerfabriken in Reims beſtimmt war, 
die dann Champagnerweine wieder zurückgehen ließen, ſo daß der 
Betrug ſich auch auf die deutſche Zollverwaltung ausdehnt. Die 
teine waren an einen Herrn Dumont in Charleville adreſſirt 
und abgeſchickt von einem Herrn Petit aus Luxemburg; beide Per⸗ 
ſonen ſind nach den bis jetzt gemachten Nachforſchungen ein und 
derſelbe Herr, der die Reiſe mit den Steinen machte. Auf der 
Luxemburger Grenzſtation Rodingen ſoll er bemerkt haben, daß 
ein Stein tropfte, worauf er ſich ſchleunigſt aus dem Staube ge⸗ 
macht hat; es fehlt der Polizei daher auch an jeder Spur. Konſtatirt 
konnte nur werden, daß die Steine in einem eigens dazu gemiethe⸗ 
ten Schuppen, mit von einem Luxemburger Händler gelieferten, 
96gradigen Sprite gefüllt und dann nach Charleville abgeſchickt 
worden waren. Die Steine waren mit einem großen D gezeichnet. 
welches die Oeffnungskapſel verbarg. Jeder Stein trug eine 
Ziffer, ſcheinbar die Seriennummer daxſtellend, in Wirklichkeit aber 
den Inhalt angebend. Der ſchon ſeit lange getriebene Betrug iſt 
dadurch entdeckt worden, daß in einem Stein der Behälter nicht 
mehr feſtfaß und durch das Hin⸗ und 1 im Zuge beſchä⸗ 
digt ward. Der Sprit ſickerte dann allmählich durch den Stein 
und der Geruch des Branntweins leitete den franzöſiſchen Grenz⸗ 
wächter auf die alte Bemerkt ſei noch, daß die Unterſuchung 
ergab, daß die Behälter franzöſiſches Fabrikat jind; ſie trugen eine 
franzöſiſche Handelsmarke. 


N Briefkaſten. 

No, 500. Poſen. Nach § 291 Theil I Titel 21 A. L. R. 
iſt der Hauswirth, mangels beſonderer Verabredungen, ſchuldig, 
die Wohnung während der kontraktmäßigen Dauer der Miethszeit 
in brauchbarem Stande zu unterhalten, und alſo auch die nöthigen 
Reparaturen, welche durch den erlaubten Gebrauch oder durch 
Zufall entſtanden ſind, zu übernehmen. Einem neuen Miether 
muß der Hauswirth nach 8 272 am angeführten Ort die Wohnung 
„in brauchbarem Stande“ überliefern. 


Mg. Ueber die Witterung des Sept. 1890. 


Der mittlere Barometerſtand des September beträgt 
nach 42jährigen täglich drei Mal, des Morgens um 7 Uhr, des 
Mittags um 2 Uhr und des Abends um 9 Uhr in der Stadt 
Poſen angeſtellten Beobachtungen“) 755, mm. Der mittlere Ba⸗ 
rometerſtand des vergangenen Monats war: 760,2 mm, war alſo 
bedeutend, nämlich um 5,0 mm höher, als das berechnete Mittel. 

Der vergangene September ſchleß 59 in jeiner erſten Dekade 
der feuchten und kühlen Witterung der letzten Tage des ſonſt jo 
heißen Auguſt an, die zweite Dekade brachte uns bei faſt wolken⸗ 
loſem Himmel und mäßigen Winden ſchöne., warme Herbſttage. 
Am 24. trat wieder Regenwetter ein, das bis zum 28. anhielt. Der 


„) Vom 1. Dezember 1884 an wurde des Morgens 7 Uhr, Mit⸗ 
tags 2 Uhr und Abends 9 Uhr beobachtet. 


Bekanntmachung. 
Die Zwangsverſteigerung des 
den Eheleuten Franz und Eli- 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


von Dembien Band I Blatt Nr. Sabeth Koterba gehörigen 
12 auf den Namen des Wirthes Grundſtücks Cilez Nr. 93 iſt auf⸗ 
George Schneider und ſei⸗ gehoben. 


Die Termine vom 13. und 14. 


Ehefrau Barbara geb. 
ner’ ren e Oktober 1890 fallen daher fort. 


Walther able ee 5 5 

Dorfe Dembſen, Kreis Poſen⸗ otſe tober 

Weſt, belegene Grundſtück 2 
am 18. Dezember 1890, nigliches Amtsgericht. 

Vormittags 10 Uhr, 4 

vor dem unterzeichneten Gericht, 

im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 

2, Zimmer 


Wronker⸗Platz Nr. Im Firmen⸗Regiſter hier iſt 


Finite d. 8. Oktober 1890. d 


a 0 N A 

fi d der Warthe war vom 1. bis 12. von 0,52 Meter auf 
1.32 Meter geſtiegen, und fiel bis zum Ende des Monats wieder 
auf 0.80 Meter Nordwinde waren ſtark vorherrſchend. Das 
Wärmemittel des Monats überſtieg das jährige nur um 0,2 Grad. 
Das Barometer hatte einen hohen Stand. 

Es ſtieg unter ganz geringer Schwankung vom 1. Morgens 
7 Uhr bei N. und NO. und ganz bedecktem Himmel von 758,6 mm 
bis zum 5. Abends 9 Uhr auf 762,6 mm, bis zum 7. Morgens 
7 uhr bei anhaltendem N. auf 756,9 mim, ſtieg bis zum 9. Mittags 
2 Uhr auf 760,1 mm, fiel bis zum 12. Morgens 7 Uhr bei e 
heftig wehenden N. und NW.⸗Winden und täglichem Regen auf 
750,8 mm, dem niedrigſten Stand im Monat, ſtieg, während der 
N. nach O. m 0 bei erſt trübem, dann fait wolkenloſem 
Himmel bis zum 19. Morgens 7 Uhr auf 766,1 mm, fiel bei SO. 
und fortgeſetzt heiterem Himmel bis zum 24. Mittags 2 Uhr auf 
758,9 mm, hob ſich bei täglichem Regen und beinahe Windſtille, 
dann aber heftiger wehendem NW. bis zum 26. Morgens 7 Uhr 
auf 764,1 mm, und fiel bis zum Ende des Monats unter Schwan⸗ 
kungen bei bedecktem Himmel und ſehr ſtark wehendem NW., W. 
und SW. auf 755,4 mm. 

Am höchſten ſtand das Barometer am 18. und 19. Morgens 
7 Uhr: 766,1 mm, am tiefſten am 12. Morgens 7 Uhr: 750,8 mm; 
mithin beträgt die größte Schwankung im M onat: 15,3 mm, 
die größte Schwankung innerhalb 24 Stunden: — 6,4 mm (durch 
Steigen) vom 12. zum 13. Abends 9 Uhr, während der ſtarke NW. 
nach N. herumging. har 

Die mittlere Temperatur des September beträgt nach 

jährigen Beobachtungen ＋ 1397 Celſ., iſt alſo um 308 niedriger 
als die des Auguſt; die mittlere Temperatur des vergangenen 
Monats war + 13°9, blieb alſo nur 0˙2 über dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme fiel vom 1. bis 3. von + 15°2 
Celſius auf + 1399, betrug am 4, 5. und 6. + 14° und den 
darauf folgenden Tagen + 12, ſtieg am 10. auf + 1453, fiel bis 
zum 12. auf + 11°4, ſtieg bis zum 15. auf - 13°9, fiel bis zum 
17. auf + 12%, ſtieg bis zum 24. unter ganz geringer Schwan 
kung auf + 16°0, fiel bis zum 26. auf + 12˙9, ſtieg bis zum 28 
5 + 17% und fiel bis zum Ende des Monats auf + 148 Grad 
Celſius. 

Die größte tägliche Schwankung der Wärme trat am 10. ein, 
fie betrug 150 Celſius. . 

Den höchſten Stand zeigte der Thermometrograph am 23. 
+ 21°2, den tiefſten am 10. + 47 Celſius. 

Es wurde er September kein Mal Windſtille und 

pm 27 & ; 


8 


(. 37 oO > * 
NO. 3 | SW. 6 

D. 9 | W. 7 
SO. 11 | NW. 14 


Mal beobachtet. nt, 

Die Höhe der Niederſchläge betrug an 15 Tagen mit Nieder⸗ 
ſchlägen, 30,95 mm. Das größte Tagesquantum fiel am 4. und 
13., ſeine Höhe betrug 8,4 mm. r 

Es wurden 2 Tage mit Nebel und 1 Tag mit Ferngewitter 
beobgchtet. ; 2 e { 

Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Bewöl⸗ 


\ 


4 


1 


kung des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 10, 


die der trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der 
Himmelsfläche überſtieg, war 10, die der Sturmtage, bei 
welchen der Wind ganze Baumäſte bewegte und das Gehen im 
sreien hemmte war 7; Sommertage, an welchen die höchſte 


Temperatur 25 Grad und mehr erreichte, wurden nicht beobachtet. 


Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 7 
86 Prozent, des Mittags 2 Uhr 60 Prozent, des Abends 9 
79 Prozent 75 
Maximum derſelben 


U 


betrug am 7. und am 12. 99 Pro⸗ 


zent und das Minimum am 8. Mittags 2 Uhr 38 Prozent 55 4 


Sättigung. Der mittlere Dunſtd ruck (der — — = in der 
ein Maximum 


Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 88 mm, ji 
Minimum am 8. 


am 4. Mittags 2 Uhr 123 mm und fein 


Mittags 2 Uhr 5,7 mm. 


Blutarmuth und ihre Folgezuſtäude widerſtehen oft den 
langdauerndſten Behandlung, weil die gegen dieſelben verordneten 


Eijenpräparate allein nicht im Stande find, dem Blute ſeine 
normale Beſchaffenheit wieder zu geben. 
war ärztlicherſeits erkannt, daß neben dem Eiſen das Mangan 
im Blute eine äußerſt wichtige Rolle ſpielt und bei allen Erkran⸗ 
kungen, welche von einer ſchlechten Zuſammenſetzung des Blutes 
herrühren, daſſelbe von unſchätzbarem Werthe ſei. Aber Eiſen ſo⸗ 
wohl als Mangan ſind ſchwer verdauliche Metalle, und alle Ver⸗ 


ſuche, beide Metalle zuſammen in richtiger, aſſimilirbarer Form 
dem Kranken darzureichen, ſchlugen fehl. Erſt in dem in neueſter 


Zeit von vielen Seiten empfohlenen: Liquor ferro-mangan-peptona 
Keysser. (Keysser's peptonisirte Eisen-Mangan-Flüssig ei) 
der Fabrik chem. pharm. Präparate A. Keysser, 
nover finden ſich Eiſen und Mangan zuſammen in wohl⸗ 
ſchmeckender und peptoniſirter (ſchon verdauter) 17 vor, und iſt 


es jetzt durch dieſes Mittel möglich geworden, auch die hartnäckigſten 


Formen der Bleichſucht zu heilen. Der Liquor ferro-mang.-pep- 
tonat. wird von ſehr vielen Persien bereits vielfach angewandt; ee 


zeichnet ſich vor allen anderen Eiſenpräparaten durch jeinen guten 
Geſchmack vortheilhaft aus und iſt abſolut ungefährlich, ſo daß er 


auch ohne jpeciell ärztliche Verordnung genommen werden kann: 


Ein beſonderer Vorzug dieſes Präparats iſt noch der, daß durch 


den Gebrauch die Zähne nicht angegriffen werden, und die Ver⸗ } 


dauung keinerlei Störung erleidet. — Dieſes neue Präparat iſt in 
den Apotheken mit Gebrauchsanweiſung erhältlich; wenn irgendwo 
nicht vorräthig, jedenfalls zu beziehen von Apotheker C. Hatzig 
(Löwenapotheke) in Hannover. 


Verdingung. 

Der Bedarf von 20000 Kbm. 
geſiebten und 8000 Kbm. unge⸗ 
ſiebten Kies für die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken Poſen⸗Thorn, Inowraz⸗ 
law⸗Bromberg, Jarotſchin⸗Gne⸗ 
ſen, Gneſen-Nakel, Inowrazlaw⸗ 
Rogaſen und Inowrazlaw⸗Kruſch⸗ 
witz ſoll öffentlich vergeben wer⸗ 


Verpachtung. 
„Die unterpalb des Schillings⸗ 
Thores am Maſtenkrahn bierselbſt 


belegene fiskaliſche Ablage ſoll 


Dienstag, den 22 


uns 
Vormittags 10 Uhr, 

im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Halbdorfſtraße 23, Hof 


links, III. & 


en. 
Angebote ſind verſiegelt mit tage. öffentlich 


der Aufſchrift „Anlieferung von 
Kies“ verſehen bis Donnerſtag, 
den 16. Oktober d. Is., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, an das unterzeich⸗ 
nete Betriebs⸗Amt einzureichen. 


März 1893 verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen werden 
vor Beginn des Termins be⸗ 


Schon ſeit langer Zeit 


an * 7 
den Meiſtbietenden bis zum 31. 


nehmer zu tragenden Koſten der 
Einſchätzung, bezüglich welcher 
die von der Propinzial⸗Direktion 
enehmigten Tarifſätze nicht über: 
Hen werden dürfen, hat der 
erſicherungsnehmer ſich mit den 
Schätzern zu einigen. 
Poſen, den 6. Oktober 1890. 
Provinzial⸗ 


Free Direttion. 


Nr. 18, perſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 21,63 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,8630 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 204 Mk. Nutzungs⸗ 
. zur e ver⸗ 
anlagt. 5 
ofen, den 8. Oktober 1890. 


liches Amtsgericht, 
Abtheilung * 


4954 | veranlagt. 


Nr. 18, verſteigert werden 
Das Grundſtück iſt mit 273,57 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 23,7950 Hektar zur 
rundſteuer, mit 105 Mark 
Nutzungswerth zur bunte 


Poſen, den 8. Oktober 1890. 
önigliches Amtsgericht. 
König eln 8 


heute unter Nr. 290 die Firma 


Jacob Karpel 


zu Liſſa i. P. und als deren In⸗ 
haber der Viehhändler Jacob 
Karpel zu Liſſa i. P. einge⸗ 


P., d. 6. Oktober 1890. 


955 tragen worden. 


Liſſa i. 


Kilig Ihe Untsgerid. 


Die een ungen kön⸗ 
nen in unſerem Geſchäftszimmer, 
St. Martinſtraße Nr. 40 einge⸗ 
jeden werden, auch ſind daſelbſt 
Bietungsformulare nebſt den Be⸗ 


dingungen gegen Entrichtung von G 


50 Pfg. zu beziehen. 
P 


NN 


kannt gemacht, können auch vors 


her im Amtszimmer des Unter⸗ 
zeichneten eingeſehen werden, au 
iſt der Arb 7 die 
angewieſen, a 

— — der Ablage anzuzeigen. 


5 Boten, den 9. Oktober 1890. 


den 4. Oktober 1890. x ſſer⸗ ini > 
aliches Chenbanen Der Waller Bauinſpektor. 


x 


w 


und im Durchſchnitt 75 Prozent der Sättigung. Das 
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CHOCOLAT MENIER 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT — TÄGLICHER VERKAUF: 50,000 KILOS 


1 Mk. 60 Pf. per Pfund. — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


* * 
Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund des 8 5 des Geſetzes über die Polizei-Verwal⸗ 
tung vom 11. März 1850 und der §§ 143, 144 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit Zus 
ſtimmung des Magiſtrats folgende Polizei-Verordnung erlaſſen: 
8 


5 . 

Die im $ 14 Abſ. 1 der Polizei⸗Verordnung, betreffend die 
Reinhaltung der Grundſtücke und die Wegſchaffung der Auswurf⸗ 
und Abfallſtoffe vom 9. Januar 1886 (Amtsblatt S. 42 ff.) vor⸗ 
geſchriebene Räumung der Abtrittsgruben iſt jederzeit zu geſtatten, 
wenn die Abfuhr⸗Verwaltung der Stadtgemeinde die Räumung 
vornehmen will. 

8 2. 

Uebertretungen dieſer Verordnung ziehen, abgeſehen von 
polizeilichen Maßregeln zur Erzwingung der Geſtattung der Räu⸗ 
mung, Geldſtrafe bis 30 Mark, im Unvermögensfalle verhältniß⸗ 
mäßige Haftſtrafe nach ſich. 

§ 3. 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt ſofort in Kraft. 
Poſen, den 4. September 1890. 


Der Polizei⸗Direktor. 
Wer von Zinſen lebt und ſich 


höhere Einkünfte verſchaffen will, verſichere bei der Preuß iſchen 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin W., Kaiſerhofſtr. 2, ver- 
treten durch die Herren Adolf Fenner in Poſen, Bismarckſtr. 3, Carl 
Linnicke in Breslau, Catharinenſtr. 5, welche ſeit 1838 unter beſonderer 
Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht, billigſte Verwaltung, 77 Mil⸗ 


lionen Mark Vermögen und 75000 Mitglieder hat, eine lebensläng⸗ 8 


liche feſte oder ſteigende, ſofort beginnende oder aufgeſchobene Rente, 


die auch auf das Leben mehrerer Perſonen. zahlbar jo lange wenigſtens 7 


eine derſelben lebt, geſtellt werden kann. — Wer für ſich oder andere 
Perſonen durch kleinere Beträge eine Verſorgung des hohen Alters 
und bis dahin eine mäßige, allmälig ſteigende Rente erzielen will, 
mache eine oder mehrere vollſtändige oder unvollſtändige Einlagen zur 
Jahresgeſellſchaft 1890 der Anſtalt. — Eine Kapitalverſicherung gegen 
einmalige oder laufende Prämie aber ſchließe bei diejer ab, wer eine 
Tochter auszuſteuern, einen Sohn dem Studium zu widmen gedenkt 
oder ſich zu ähnlichen künftigen Aufgaben ein 540 


ausreichendes Kapital ſichern will. 
Dividende der Leibrenten⸗ und Kapitalverſicherungen 
Abth. A für 1889: 3 Promille der maßgebenden Prämienſummen. 


in DRESDEN. 
Gesündester Jafel-& Sinmache- Essig. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel oder zum Früchte-Ein- 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., à Pestragen 1 M. 25 Pf, aux 
ines herbes 1 M. 50 Pf. Man achte auf die 
Firma Max Elb in Dresden und deren Schutz- 
marke (3 Weinbeeren auf Blatt als Kennzeichen des aus- 
schliesslich echten, 7fach prämiirten Fabrikates.) "84 
In Posen echt zu haben bei: 
Jacob Appel, J. N. Leitgeber. 
Ad. Asch Söhne, Max Levy, 
Boman Bareikowski, W. F. Meyer & Co., 
W. Becker, Jul. Placzek & Sohn, 
E. Brecht’s Wwe. Leop. Placzek, 
Ed. Feckert jun., B. Salomon, 
F. G. Fraas Nacht., S. Samter jr., 
B. Glabisz, J. Smyezynski, 
Jasinski & Olynski, Oswald Schaepe, 
J. Schleyer. 


9260 


BEENDEN ET VRR DIENEN ENTER ere 
Die anerkannt dauerhafteſten Pappdächer nach 
„Meissner's doppellagiger Methode“, 
ferner einfache Eindeckungen u. Reparaturen, 
Asphaltirungen u. Holzeement⸗Bedachungen 


Häusler), ſodann alle hierzu erforderlichen Materialien, auch 
olztheer, Wagenfett und Maſchinenöl liefern zu mäßigen Preiſen 


Emil Hubert, Paul Fürstenau-Pogen, 


Ba Obere Mühlenſtr. Nr. 14. _ 
Beſichtigungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei. 


Beſtellungen auf 


N u. * S 
Speiſe⸗Kurtoffeln, 
„Schneeflocke“ à Ctr. 2,20 M., 
„Daberſche“ à 2,00 
nimmt ſchon jetzt entgegen die Exped. d. Bl. 
Dominium Görtatowo. 


— 
- - 


SS ES ES EEE EEE 


Wer N „ 
— ug mag = N 1 ünn fa 
— m. 5 Küb. Wafl. u. 


OcERING'S REINE S MALZ-EXTRAGT 


de ene ne Kräftigung en a n f te d Linderung ci 


Reizzuſtänden e Athmungsorgane, sei e Rendihufen sc. Flasche 75 m. 


Malz-Extract mit Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem Esjolge gegen Rachttis 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleich⸗ (fegenannte engliſche Krantheit) gegeben und unterſtünt 
ſucht] ꝛc. verordnet werden. Preis pre Flaſche 1 Mk. entlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis: Fl. 1 Mt. 
Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Ste, 
—— 


Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


# Malz-Extract mit Eisen 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht 


Feruſprech⸗ 
auſchluß. 


& 1% * 8 «X 
ESS & NN eren Kren & 
und Holz in nur beſten Qualitäten 
empfiehlt in Waggonladungen ab Grube direkt an die Adreſſe der Herren Beſteller zu 


Original⸗Grubenpreiſen, auch in kleineren Quantitäten, auf meiner Centeſimal-Brücken⸗ 
waage am Centralbahnhof zugewogen, frei Kohlengelaß billigſt 14961 


Neuer Markt 12. 


% 
3 
% 
R% 
* 


leck , Carl Hartwig, Posen. 


Ein verheiratheter, beider Lan⸗ 
desſprachen mächtiger, mit beſten 
Zeugniſſen verſehener 

7 Rx DE 

Rechnungsführer 
wird geſucht. Antritt ſofort oder 
1. Januar 1891. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind zu ſenden an 


— 
se Colltoir⸗ Wandkalender ge 


für Leben, mit Gehalt und Reiſe⸗ 


100 Exemplare. Mk. 4,50 ſpeſen, geſucht. Nachweislich küch⸗ 


Gweiſeilig. zum Auſſleben) Hoffmeyer, n“ 
f be des Jae 6, 
für das Jahr 1891. SIE Reiſeinſpektor 
STIL N „ 1,50 2 tige, zuperläſſige Herren, mit 
Ge Gre RN, f guten Beziehungen, aber nur 
15 1 Exemplar e „ 0,10 Bc 1 100 
hs f 9.25 Zeugniſſen in Abſchrift sub 10 
1 hy anf Pappe gezogen „ 0,25 1 0 ub 


Rudolf Mosse, 
Posen, niederzulegen. 


Einige 


Setzer 
finden Stellung. 
Hof buch druckerei 


W. Decker &. Co. 


PFC 
Eine tüchtige Köchin, 
5 ſelbſtändig kocht, wird geſucht. 
Näheres Gebr. Miethe, 

Wilhelmsſtr. 8. 


Suche einen möglichſt polniſch 
ſprechenden 


Lehrling. 3 
Paul Wolff, 
Drogenhandlung. 
Amme ſucht 

Salomon Panke, Waſſerſtr. b. 


Für mein Deſtillations⸗, Colo⸗ 
nial⸗ und Manufakturwgaren⸗ 


empfiehlt die 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel) 
Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


Mieths-Gesnche, 
Walliſchei Nr. 1,1, 


eine geſunde, freundliche Woh- 
nung, 5 Zimmer mit großem 
Balkon, Küche, Waſſerleitung u. 
allem Nebengelaß ſofort billigſt zu 
vermiethen. 

Näheres daſelbſt im Geſchäfts⸗ 
zimmer im Erdgeſchoß. 

Für eine altere Dame wird in 
ritueller Familie ein leeres Zim⸗ 
mer mit Beköſtigung geſucht. 
Adreſſen unt. J. A. 100 poſtl. 

Breslauerſtr. 20, II. Et. lints 
ein möbl. Vorderzimmer zu verm. 


Stellen-Angebote. | 
Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Kaſſengehilfen 
an unſerer Kämmereikaſſe iſt zum 
1. November er. zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt jährlich 
450 Mark. Bewerber mit guter 
Handſchrift und einigem Ver⸗ 
ſtändniß vom Kaſſenweſen mögen 
bis zum 20. Oktober cr. ihre Ge⸗ 
ſuche unter Beifügung eines Le⸗ 
benslaufes und ihrer Zeugniſſe 


Kinderkrämpfe 
Epilepsie 
Hysterie 


und ähnliche Nervenleiden werden, 
wenn nicht durch organische Fehler 
hervorgerufen, sofort gelindert 
und in den meisten Fällen dauernd 
geheilt durch den Gebrauch von 


Lehmann’s Krampfpulver, 


(kein Geheimmittel). Amtlich be- 
glaub. Atteste 
von erzielten 

Heilerfolgen 
liegen vor. Echt 
nur mit neben- 
stehend.Schutz- 
marke. Erhält- 
lich in d. Apo- 
theken A Dose 
Mk. 2 mit Ge- 

brauchsanweisung. Wenn irgendwo 
nicht vorräthig, wende man sich 
direct an die Fabrik 


M. Lehmann, Dresden 6. 


Fabrik chem.- pharmae. Präparate. 


unter günſtigen Bedingungen. 
S. Salomon. Obornik. 


Zwei chili raucht 
Güth, Zeughaus büchſenmacher 
Große Gerberſtraße 24. 
Einen Lehrling ſucht 
Julius Wolff, 


8 So. Kohl. tägl. warm 

0 baden. Jeder der dies 
lieſt verl. p. Poſtk. d. 
außf. ill. Preisc. grat. 


4 
N 
8 


4 N * 8 bei uns einreichen. Hut⸗ und Schirm⸗Geſchäft. 
© Prancozufendung — Theilzahlung. d“ Frauſtadt, d. 7. Oktober 1890. Ein Haushälter wird verl. 


im Deſtillations⸗Geſchäft 
„ Walliſchei 70. ame 


Einen Lehrling 


gegen monatl. Vergütigung ſucht 


Der Magiſtrat. 


Jeden Freitag erſcheint ein Ver⸗ 
be von Stellen, welche an 
5 haber von eee 
cheinen zu vergeben ſind; daſſelbe 


rn 
Gad Oscar Conrad, 
5 La] Neu 3 


Geſchäft ſuche einen Lehrling | 


Ein Schaufeniter, Ladenkiſch u. kann täglich von 9 bis 1 Uhr im | B. Lichtenſtein, Berlinerſtr. 2. 


Eine ev. Erzieherin, 
geprüft, muſikal., wird zum bal⸗ 
digen Antritt zu engagiren ge⸗ 
ſucht, durch Frau Roſenow⸗ 
Drugulin, Breslau, Ring 29. 

Zeugniſſe u. Photogr. gefälligſt 
der Meldung beizufügen. 


Eine Erzieherin 
findet ſofort Stellung in War⸗ 
ſchau zum 8jährigen Knaben. 

Gehalt 500 Mark. 


R. M. Koczorowski, 
Wilhelmsplatz 10. 
Eein mit Buchführung und 

Korreſpondenz vertrauter 


junger Mann 


aus der Getreidebranche ſowie 


ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen finden 
ſofortige Stellung. Angebote u. 
R. P. 970 an die Exp. d. Ztg. 
Für unſ. Colonialw.⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft ſ. wir e. Expedienten. 
Jacob Schleſinger Söhne. 


Für mein Materialw.⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per 
ſofort event. zum 1. November cr. 
einen ehrlichen, tüchtigen 


jungen Mann. 
L. Beutler, G;arnifau. 


Vakante Stellen, 


ca. 300. . Kauſleule, Berkänferinnen, 
Hulsverwaller efc. enth. wöchentl. d. 
Central - Stellen - Anzeiger Merkur 
Ludwigsburg (Württb.) geg. Einf. 
v. 25 Pf. i. Briefm. Aelt. Probe⸗ 
Nr. gratis. 14360 


Maſchinenmädchen 


können ſich melden. 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


ee Bee ER 
J Stellen-Gesuche, Bag 


Ein 
junger Mann, 


der längere Zeit für eine Deſtil⸗ 
lation gereiſt hat, und mit der 
Kundſchaft gut vertraut, mit Ia.- 
Zeugniß u. Referenzen verſehen 
iſt, wünſcht gleiche Stellung 
in derſelben oder auch in einer 
anderen Branche. Gefl. Offert. 
erbitte unter K. K. 963 an die 
Erped. dieſ. Ztg. 


Für 1 unverh. tüchtigen, 
. erfahrenen Landwirth 
ſuche ich ſelbſtändige Stelle. 
pr. 1. 1. 91. ev. ſofort. Ge⸗ 
nannter iſt 35 J. alt, i. Beſ. 
beſt. Zeugn. u Empfehlg., 
mit Amts⸗ u. Stand.⸗Sachen 
vertraut. 

Pleſt O.⸗Schl. Speer, 
Defonomie-Direftor a. D. 


2 Haushälter, 1 ſchneidiger 

Kutſcher und eine kräftige Land⸗ 

amme ſind zu haben. 
Hillner, Breslauerſtr. 7, I. 


Für einen jungen Mann, 
der in einem größeren Colonial⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſeine 
Lehrzeit beendet hat, wird in ein. 
gleichen Geſchäft Stellung geſucht. 
Offert. an die Exp. d. Oſtdeutſch. 
Preſſe Bromberg u. Nr. 2072. 

Geſunde Landamme per ſof. z. 
haben Zielazek, Friedrichſtr 26. 


Ein junger Mann, 
20 Jahre alt, beider Sprachen 
vollſtändig mächtig, ſucht per ſof. 
Stellung in einem Material- od. 
Deſtillgtionsgeſchäft. 


Mel Geübte Nähterinnen können ſich Gefl. Offerten unter K. O. 
CCC platz eingeſehen werden. 18222 melden Bäckerſtr. 5 Prt. rechts. 300 poſtl. Gneſen erbeten. 


Druck und Berlag der Hoſbuchbruce tel von W. Decker u. Comp. (u. Motel in Ve fen.) 


Haupt⸗Melde⸗Amt am Kanonen⸗ 


Repoſ. z. verk. Halbdorfſtr. 36. 


i 


